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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.
Hamburg, d. 15. September. Das in Ratzeburg erſcheinende

officielle Wochenblatt enthält eine Bekanntmachung der Lauenburgiſchen
Regierung, welche die Lauenburgiſchen Staatsangehörigen und Jnſti
tute zur Anmeldung ihrer etwaigen Forderungen an Dänemark auf
fordert, da von den Bundescommiſſären eine Ueberſicht dieſer An
ſprüche gefordert werde.

Altong, d. 15. September. Dem Vernehmen nach wird Sach
ſen auf der Kieler Conferenz durch den Oberſten von Fabrice vertre
ten werden. Die Bundescommiſſäre haben bei der Norddeutſchen
Bank in Hamburg aus der Holſteinſchen Landeskaſſe noch gegen eine
Million Preußiſcher Thaler zu drei Procent verzinslich deponirt.

Auch die Sitzung der Wiener Friedens- Konferenz am 13.
September iſt ergebnißlos verlaufen. Von Preußen und Oeſterreich
ſollte der Vorſchlag gemacht ſein, die Activforderungen der Herzog
thümer durch eine von Dänemark zu übernehmende Averſionalſumme
auszugleichen z namentlich ſollte Oänemarf, wenn es im Beſitz des
ganzen Sundzollfonds bliebe, dafür einen größeren Theil der gemein
ſamen Staatsſchuld überwieſen erhalten. Von dem Allen aber ſcheint
man in Kopenhagen nichts hören zu wollen. Jn der That iſt es

ſteriums zu zweifeln, welches die Eiderdänen nur abgelöſt zu haben
ſcheint, um den unentbehrlichen Waffenſtillſtand unter möglichſt gün
ſtigen Bedingungen zu erlangen und dann die Dinge in unabſehbarer
Schwebe zu halten. Man nahm Anfangs in Kopenhagen einige Nach
ſicht für dies wegen ſeiner conſervativen Zuſammenſeßung in Berlin
und Wien angenehmere Miniſterium in Anſpruch; man ſolle demſelben
nur die Zeit gönnen, ſich zu befeſtigen und das däniſche Volk nach
und nach zu beruhigen und an das Unerläßliche zu gewöhnen. Aber
die gegenwärtige Friſt wird keineswegs in dieſem Sinne benutzt, ſon
dern, während man die Verhandlungen unter hohlen Anſprüchen er
ebnißlos hinſchleppt, muntert man ganz offen und unmittelbar die
gitation in Nordſchleswig auf und ſchließt ſich allen Beſtrebungen

an, welche auf neue Jlluſionen und fortgeſetzte Schwierigkeiten be
rechnet ſind.

Der ſchleppende Gang der Friedensverhandlungen, ſagt
die „Zeidl. Corr.“, hat ſeinen Grund nicht in finanziellen Schwierig
keiten, ſondern in der Grenz-RegulirungsFrage. Hiernach er
ledigt ſich die Meldung, daß man ohne vielen Anſtoß über die Ziehung
der Grenzlinie hinweggekommen ſei. Dagegen läßt ſich die „Kreuz-
zeitung“ aus Wien ſchreiben „Perſonen, welche nach ihrer Stellung
wohl in der Lage wären über die Vorgänge in der Conferenz gut
unterrichtet zu ſein, ſtellen es geradezu in Abrede, daß die Dänen
in der Territorialfrage Schwierigkeiten machen oder ſolche in Ausſicht
ſtellen. Danach wäre ſehr zu bezweifeln daß Herr v. Quaade wirk
lich den Antrag ſollte geſtellt haben, über den künftigen Beſitz von
Nordſchleswig durch eine Volksabſtimmung entſcheiden oder die Frage
überhaupt nach dem Nationalitätsprinzip löſen zu laſſen. Dagegen
mag es richtig ſein, daß der Widerſtand der däniſchen Bevollmächtig
ten in der Finanzfrage ſehr zäh iſt. Dieſe Angelegenheit läßt ſich
überhaupt ſo wenig über das Knie brechen, als ſeiner Zeit die finan
zielle Auseinanderſetzung zwiſchen Holland und Belgien ein Werk von
wenig Wochen war. Jn dieſen Dingen muß Billigkeit obwalten man
muß Geduld haben und darauf gefaßt ſein, daß den Dänen einige Zu
geſtändniſſe gemacht werden. Die Grenze der Conceſſionen wird na
türlich die ſein, daß der Ehre Deutſchlands nicht zu nahe getreten und
den Elbherzogthümern keine allzu drückende Laſt auferlegt werde.“ Da
haben wir nun zwei der Regierung nahe ſtehende Blätter in vollſtem

erſtattet hat, finden

e

e

Widerſpruche. Das Wahre ſcheint zu ſein daß die Conferenzmit
glieder zu ſchweigen verſtehen.

Die „Kreuzztg.“ klagt über den langſamen Gang der Friedens
verhandlungen und ſagt, wenn dieſelben ſo verliefen, wie bisher, ſo
könnte man vielleicht in zwölf Monaten den Frieden begrüßen.
Als Grund der Verzögerung wird angegeben daß Dänemark alle De
tailfragen ſofort gelöſt haben will.

Die officiöſe Berliner Correſpondenz des Hamburger „Unparteii
ſchen Correſpondenten“ ſagt, es ſei im Plane, daß Preußen künftig in
Schleswig Holſtein die Friedensgarniſon, das Land ſelbſt das
Bundescontingent ſtelle.Jn dem Berichte, welchen der Ausſchuß des däniſchen Reichsrath
Folkething über die auswärtige Politik der Regierung am 29. Auguſt

ſich folgende für die Candidatur des Olden-
burgers, des Candidaten Rußlands ſehr charakteriſtiſche Aufklärun
gen. Am 1. Juni berichtet der Königliche Geſandte in Petersburg,
Baron Otto v. Scheel-Pleſſen, Bruder des bekannten Baron Carl

Nachdem England den Londoner Traktat aufgegeben hat, womit
Frankreich nicht unzufrieden iſt, kann Rußland nicht allein ſtehen in
der Aufrechthaltung deſſelben. Unter dieſen Umſtänden hat der ruſſi
ſche Kaiſer ſich entſchloſſen, ſein Recht dem Großherzog von Oldenburg
zu übertragen, der nach der Anſicht des kaiſerlichen Cabinets ein we
niger peinlicher Nachbar, weniger verletzend für Dänemarks Selbſtge
fühl ſein wird, als der Prinz von Auguſtenburg, der in gewiſſer Rück
ſicht ein aufrühreriſcher Unterthan iſt, und in weit feindlicherer Weiſe
gegen Dänemark auftrat.“

Aus Wien v. 13. Sept. wird der „D. A. geſchrieben Wie
man hoört, haben bereits vorläufige Erörterungen zwiſchen Oeſterreich
und Preußen über die Frage ſtattgefunden ob und inwiefern eine
„Reviſion der ſchleswigholſteiniſchen Verfaſſung“ ſich als
geboten herausſtelle. Ueber die Unerläßlichkeit einer ſolchen Reviſion
ſind beide Mächte einig, weil die Vorausſetzung der Verfaſſung ſelbſt
wenn deren vollſtändige Bundesmäßigkeit zu erweiſen, doch immer noch
die Zuſammengehörigkeit der Herzogthümer mit Dänemark ſei. Aber
nach öſterreichiſcher Auffaſſung wird dieſe Reviſion in jedem Fall auf
dem vorgezeichneten verfaſſungsmäßigen Wege und am geeignetſten erſt
nach Conſtituirung der definitiven Regierungsgewalt zu bewerkſtelligen
ſein, während Preußen ſich der Anſicht zuzuneigen ſcheint, daß dieſelbe

ſo bald als möglich in Angriff zu nehmen und daß, aus überwiegenden
Nützlichkeitsrückſichten, der Weg der Octroyirung nicht unbedingt aus
zuſchließen ſei. Ein entſcheidender Beſchluß iſt noch nicht gefaßt.
Angeln, d. 10. Septbr. Es klingt in der That faſt unglaub

lich, daß, wie doch aus zuverläſſiger Quelle verlautet, die däniſchen
Friedensbevollmächtigten in Wien erklärt haben ſollen, Dänemark
würde finanziell ruinirt werden, falls bei der Auseinanderſetzung
mit den Herzogthümern die Activa und Paſſiva ehrlich getheilt werden
ſollten. Die däniſchen Unterhändler ſcheinen es ganz vergeſſen zu ha
ben, wie oft im däniſchen Reichstage und im Reichsrathe von anſchei
nend kundiger Seite die Behauptung aufgeſtellt und vertheidigt wor
den iſt, daß gerade in finanzieller Beziehung das Königreich den Her
zogthümern gegenüber benachtheiligt ſei. Auch die Geſchäftsreiſenden
der däniſchen Propaganda die geiſtlichen wie die weltlichen Beamten
in den Herzogthümern, haben ſich viele Mühe gegeben, denen, die es
anhören wollten das günſtige finanzielle Verhältniß der Herzogthümer
zum Königreich auseinanderzuſetzen. Mit welcher Entrüſtung ſprachen
dieſe Herren nicht von unſerer Undankbarkeit, wenn wir die Aufopfe
rung nicht anerkennen wollten, mit welcher die guten Dänen ſelbſt den
Geldbeutel zogen, um die armen Herzogthümer mit durchzuſchleppen.
Und nun, da Dänemark dieſer finanziellen Belaſtung entledigt werden
ſoll, ſtellt man von däniſcher Seite den materiellen Ruin des König-
reichs in Ausſicht? Es iſt dies eine Jnconſequenz, die man dem ſo



oft gerühmten däniſchen Stolze kaum hätte zutrauen ſollen, die es aber
ganz augenſcheinlich an den Tag legt, wo der Grund des däniſchen
Patriotismus zu finden iſt. Die Drohung, daß Dänemark die Er
neuerung des Krieges einer ehrlichen finanziellen Auseinanderſetzung
vorziehen würde, iſt doch gar zu naiv, als daß ſie auf den Gang der
Unterhandlung irgend einen Einfluß haben könnte. Doch iſt es im
höchſten Grade wünſchenswerth, daß bei dieſen Verhandlungen die das
materielle Wohl der Herzogthümer für alle Zukunft in einem ſo hohen
Grade berühren, den deutſchen Bevollmächtigten Männer aus den
Herzogthümern zur Seite ſtehen, welche mit der nöthigen Befähigung
auch den Patriotismus verbinden, ohne den jene nicht ausreicht, um
zur Entſcheidung dieſer wichtigen Frage auf eine für die Herzogthümer
günſtige Weiſe beizutragen.

Berlin d. 15. September. Der „Staats-Anzeiger“ meldet:
Jhre Königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin iſt heute Mittag um
12 Uhr zur Freude Sr. Majeſtät des Königs und des ganzen König
lichen Hauſes im Neuen Palais bei Potsdam von einem Prinzen glück
lich entbunden worden. Dies erfreuliche Ereigniß wurde den hieſigen
Einwohnern durch Löſung der üblichen Kanonenſchüſſe bekannt ge
macht. Die Hohe Wöchnerin, ſowie der neugeborene Prinz befin
den Sich im beſten Wohlſein.

Die unter dem 14. v. Mts. über Beurlaubungen und Entlaſſun
gen ergangene, viele Kreiſe berührende, Allerhöchſte Kabinets Ordre
lautet:

„„Jch will nach Abſchluß der FriedensPräliminarien für die Dauer des Waffen
ſtillſtandes folgende Beurlaubungen und Entlaſſungen eintreten laſſen 1) Bei den
mobilen Jnfankerie, Jäger- und PionierBataillonen und den reſp. ErſatzBataillonen
und Erſatz Compagnien ſind die eingezogenen Mannſchaften des fünften und vierten
Jahrganges ſofort zu beurlauben. 2) Die mobilen Bataillone ſetzen ſich durch Heran
iehung der erforderlichen Zahl von ausgebildeten jüngeren Mannſchaften der Erſatz
ataillone reſp. Erſatz Compagnien auf eine Stärke von 602 Köpfen. 3) Die Er

ſatztruppen ſetzen ſich, außer den HandwerkerSektionen durch Entlaſſung der älteren
Jahrgänge, reſp. der Rekruten auf Cadres von 100 Mann per Bataillon, reſp. 50

Mann per Erſatz Compagnie. 4) Bei den mobilen Feſtungs Artillerie Compagnien
ſind, unter Beobachtung des gleichen Grundſatzes für die Beurlaubung, je 110 Köpfe
unter den Waffen zu behalten. 5) Bei den Erſatz Escadrons der mobilen Cavallerie
Regimenter ſind die eingezogenen Mannſchaften des fünften und vierten Jahrganges zu
beurlauben. Von dem Pferdebeſtande der Erſatz Escadrons ſind die ſchlechteren und
nicht mehr kriegsbrauchbaren Pferde zu verkaufen und nur ein Cadre in der Stärke
von 80 Mann und 120 Pferden per Escadron beizubehalten. 6) Ob bei den Feld
Artillerie Truppen (incl. ihrer Colonnen) und den Adminiſtrationstrains ſowie bei
den reſp. Erſatz Abtheilungen Beurlaubungen des fünften und vierten Jahrganges ein
treten können, darüber behalte Jch Mir die Entſcheidung vor bis die darguf bezügli
chen, an Mich zu richtenden Vorſchläge eingegangen ſein werden. 7) Reduktionen der
Handwerker Abtheilungen der Erſatz Truppen finden vorläufig gleichfalls nicht ſtatt.
8) Jn Betreff der mobiliſirten Pontonnier-Compagnien des Garde und der Plonier
Bataillone Nr. 1, 2, 4, 5, 6 und 8 beſtimme Jch, daß ſolche in ihre Friedens Gar

niſonen zurückkehren und dort demobil gemacht werden ſollen. 9) Alle hiernach eintre
tenden Entlaſſungen ſind ohne Ausnahme als Beurlaubungen ohne Gehalt zu betrach
ten was den Betreffenden bekannt zu machen iſt eben deshalb ſind auch alle älteren
Mannſchaften, welche die Beurlaubung nicht wünſchen ſollten davon auszuſchließen.
10) Während die nach den obigen Beſtimmungen von dem Erſatz in die mobilen Trup
pen übertretenden Mannſchaften transportweiſe nach dem Kriegsſchauplatze geführt
werden, ſind die von der mobilen Armee zu beurlaubenden in garniſonsweiſe geordne
ten Commandos mit ihrer geſammten Feld Ausrüſtung, excl. Pferde, per Eiſenbahn
nach den reſp. Friedensgarniſonen zurückzuführen und erſt dort zu entlaſſen. 11) Für
die nicht mobilen, aber auf einen erhöhten Mannſchafts- und Pferdebeſtand augmen
tirten Artillerie Truppentheile des Garde, des 3., 4. und 6. Armee Corps beſtimme
Jch im Anſchluß an Meine Ordre vom 4. d. Mts. daß dieſelben gleichfalls in Be
treff der Mannſchaften wie der Pferde ſofort auf den Friedensfuß geſetzt werden ſollen.
12) Die in dieſem Jahre zur Ausrangirung kommenden Cavallerte und Artillerie
pferde ſind, ſoweit ſie nicht zum Transport der Remonten Verwendung gefunden,
gleich nach Beendigung der Herbſt Uebungen und, wo ſolche nicht ſtattfinden, ſofort zu
verkaufen. Dem Ober Commando der alliirten Armee, ſowie den betreffenden Gene
ralCommandos habe Ich die erforderlichen Befehle ertheilt, und. den General Jnſpek
tionen der Artillerie und des Jngenieur Corps von dem Vorſtehenden direkt Nachricht
n Das weiter Erforderliche haben Sie (der Kriegsminiſter) demgemäß zu ver
anlaſſencher den Beſuch des Königs von Preußen bei der Kaiſerin

Eugenie in Schwalbach meldet man der „Mitt. Ztg.“ Nach 4 Uhr
machte der König von Preußen der Kaiſerin von Frankreich einen Be
ſuch. Der König war in feinen ſchwarzen Civilkleidern auf der wei
ßen Weſte trug er das breite rothe Band vom Großkreuz der Ehren
legion. Der Beſuch währte bis nach 5 Uhr, alſo etwa eine und eine
halbe Stunde. Die Kaiſerin einpfing den König in der Hausflur vor
dem Treppengange auf das herzlichſte. Bei der Abfahrt als der Kö-
nig ſeinen Wagen beſtieg, öffneten ſich die Balconthüren und die Kai
ſerin kam mit ihren vier Damen heraus um den König noch einmal
durch ein mehrfaches Handwinken und Kopfnicken zu grüßen. Der
König fuhr in ſein Hotel zurück, dinirte da noch und fuhr gegen 7 Uhr
nach Wiesbaden zurück.

Jn Betreff des Beſuches, den Se. Maj. der König in Schwal
bach machte, hört die feudale „Zeidl. Corr.“, daß der König von dem
Geſpräche, welches er mit der Kaiſerin Eugenie führte, auf das Aeu
ßerſte befriedigt worden. „IJn der That“, ſagt ſie, „konnte der Takt
des Kaiſers der Franzoſen keine beſſere Jnterpretation der freundſchaft
lichen Geſinnung zwiſchen Preußen und Frankreich finden, als die Ge
mahlin Napoleons. Es iſt längſt bekannt, daß die Kaiſerin, die ſich
mit größter Hingebung den politiſchen Geſchicken Frankreichs widmet,
durch die brüske Manier, in welcher Eng'and bei mißlichen Fällen auf
die franzöſiſche Allianz Beſchlag zu legen ſtrebt, beleidigt worden iſt.
Die britiſche Garibaldi Feier ſoll der Kaiſerin noch mehr als dem Kai
ſer den Entſchluß eingeflößt haben, den wandelbaren Launen Albions
nicht fernerhin zu trauen, ſondern den Rückhalt, der für die Stabili
rung des Kaiſerthums unumgänglich nöthig iſt, auf dem Continente
zu ſuchen. Wir dürfen hier anfügen, daß die Begegnung, welche dem
Herrn Kriegsminiſter während ſeines Aufenthaltes in Frankreich zu
Theil ward, von dem hohen Werthe zeugte, den die militäriſchen Kreiſe
des Kaiſerthums auf die Freundſchaft und das gute Urtheil des öſtli
chen Nachbars legen.“

Die Angabe der offiziöſen Wiener „GeneralCorreſpondenz“, daß
die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Berlin bereits vorbe
reitet geweſen ſei, treten „Kreuzzeitung“ und „„Zeidler'ſche Correſp.
mit Heftigkeit entgegen. Von dieſem Beſuch ſei nie die Rede gewe
ſen. Die „Kreuzzeitung“ glaubt hinzufügen zu müſſen, „daß die
Beziehungen der beiden Höfe und der maßgebenden Staatsmänner un
verändert die freundſchaftlichſten und vertrauens vollſten ſind. Die
„Zeidl. Correſp. ſieht in der Notiz der „GeneralCorreſp.“ Jntriguen
derjenigen Partei in Oeſterreich, welche das preußiſche Bündniß nicht will,

Ueber das augenblickliche Verhältniß zwiſchen Preußen und Oeſter
reich bringt die „Bank-Ztg.“ eine Mittheilung aus Wien, welche im
Weſentlichen beſtätigt, daß Oeſterreich einem preußiſchen Machtzuwache
im Norden ſich entgegenſtemmen werde Oeſterreich werde Abmachun
gen widerſprechen, „welche den Begriff eines ſouveränen Fürſten nahezu
aufheben.“ Das iſt nicht mißzuverſtehen. Die „„Kreuzzeitung“
ſcheint das auch zu fühlen denn da ſie die Allianz mit Oeſterreich um
jeden Preis will, ſo räth ſie Preußen eine ſchleunige Ausſöhnung mit
den Mittel und Kleinſtaaten, namentlich mit dem Welfenreiche, an.
Komiſcher Weiſe ſchiebt ſie dabei die Mediatiſirungsgelüſte der Gegen
partei zu; ſie hat doch ein gar zu kurzes Gedächtniß

Polen-Prozeß. Jn der Sitzung vom 14. Septbr. wurde ge
gen die Angeklagten v. Koszutski, Probſt Rimarkiewicz und Dr. med.
Niklewski verhandelt. Das Verhör bot nichts Bemerkenswerthes. Die
Entlaſſung Koszutski's wurde vom Gerichtshof abgelehnt über die Ent
laſſung Niklewski's ſoll in nächſter Sitzung Beſchluß gefaßt werden.

Jn Jnſterburg hat das Kreisgericht am 12. d. den Abgeord
neten Frentzel, welcher der Majeſtätsbeleidigung angeklagt war, frei
geſprochen

Wie die „Danziger Ztg.“ meldet, hat Landrath v. Brauchitſch
zur Wiederſtellung ſeiner Geſundheit vom 1. October ab einen weitern
Urlaub von 6 Monaten erhalten.

Am S. Auguſt wählten die Stadtverordneten zu Neu wied mit
16 gegen 1 Stimme den königlichen Regierungs Aſſeſſor Richter in
Düſſeldorf zum Bürgermeiſter. Wie allgemein bekannt geworben, hat
die verwittwete Frau Fürſtin von Wied, der nach dem Staatsvertrage
vom Jahre 1861 ein Mitbeſtätigungsrecht zuſteht, dieſer Wahl ihren
vollen Beifall geſchenkt. Um ſo mehr überraſcht ſo eben die Nachricht,
daß die Regierung zu Koblenz die Wahl der Beſtätigung verſagt hat.

Die Ausdehnung der Rohſtoffvereine, Verbindungen zum ge
meinſchaftlichen Ankauf von Materialien zum Betriebe von Gewerben,
nimmt erfreulich zu. Von der Aſſociation von Schuhmachern aus den
Provinzen Brandenburg und Sachſen welche ihre Ankäufe an Leder,
Zeugſtoffen c. gemeinſchaftlich aus denſelben Bezug quellen beſorgen,
waren vor einigen Tagen viele Mitglieder hier in Berlin, im Gewerks
hauſe der SchuhmacherJnnung, Fiſcherſtraße 26, verſammelt, um Pro
ben von Stoffen zu prüfen ſich über den Ankauf von Materialien zu

Es nahmen an dieſer Verſammlung nicht allein Schuhberathen c.
macher aus den genannten beiden Provinzen, ſondern auch aus Meck
lenburg, aus dem Königreich Sachſen, Thüringen c. Theil. Jm
nächſten Jahre wird die Aſſociation ihre große Verſammlung in De
litzſch abhalten.

Die von dem Fünften Deutſchen Juriſtentage erwählte ſtän
dige Oeputation hat ſich am 29. v. Mis. conſtituirt und 1) zum
geſchäftsführenden Präſidenten den Herrn Ober-Gerichts Präſidenten
Trieps zu Wolfenbüttel, 2) zu deſſen Stellvertreter den Hrn. Ober
Bürgermeiſter Caspari zu Braunſchweig, 3) zum Schriftführer den
Stadtrichter Hierſemenzel zu Berlin gewählt.

Jm Miniſterium des Auswärtigen kraten geſtern Vormittag 10
Uhr die in Zollangelegenheiten betheiligten Miniſter und deren Direkto
ren, alſo die Miniſter des Auswärtigen, der Finanzen und des Handels
mit den Direktoren Philipsborn und Delbrück in einer Conferenz zu
ſammen, die nach der „N. Pr. 3.“, unzweifelhaft die in Prag zuſam
mentretenden Conferenzen betraf. Unmittelbar nach dieſer Conferenz
begab ſich der Miniſterpräſident zu Sr. Maj. dem Könige

Die miniſterielle „Provinzial Correſpondenz ſchreibt: Die Ver
handlungen mit Oeſterreich wegen der Handels verhältniſſe ha
ben in Prag begonnen. Möchten dieſelben einen hoffnungsvollen Ver
lauf nehmen So groß freilich die Bereitwilligkeit unſerer Regierung
zur Anknüpfung weiterer erſprießlicher Handelsbeziehungen mit Oeſter
reich iſt, ſo darf man doch ſehr raſche Ergebniſſe kaum erwarten da
eine engere Verbindung des auf ſeinen naturgemäßen und un
verrückbaren Grundlagen neu befeſtigten und durch die Verbindung mit
Frankreich in hohem Grade gekräftigten Zolkvereins mit Oeſter
reich nur unter der Vorausſetzung möglich iſt, daß Letzteres eine we
ſentliche Aenderung ſeiner ganzen bisherigen Handelspolitik eintreten
läßt. Es ſcheint hierzu einige Geneigtheit in Wien vorhanden zu ſein,
doch dürften der Durchführung fürerſt noch ſehr große Schwierigkeiten
entgegenſtehen.

Die großherzogliche Regierung von Heſſen Darmſtadt hat den
Oberſteuerrath Ewald zum Bevollmächtigten für die Verhandlungen
mit Preußen über den Beitritt zum Zollverein ernannt und von dieſer
Wahl die preußiſche Regierung in Kenntniß geſetzt. Die Ankunft des
heſſendarmſtädtiſchen Bevollmächtigten in Berlin wird in einigen Ta
gen ſtattfinden.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Magdeburg haben in der
Zollvereinsfrage eine Eingabe an den Handelsminiſter gerichtet, welche
mit derjenigen der Königsberger Kaufmannſchaft übereinſtimmt. Sie
bitten um die beruhigende Erklärung, daß auf eine Zolleinigung mit
Oeſterreich oder auf eine vertragsmäßige Verpflichtung zu einer künf
tigen Zolleinigung nicht werde eingegangen werden daß vielmehr der

Handelsvertrag vom 2. Auguſt 1862, in welchem der Artikel 31 einen
der weſentlichſten Punkte bildet, weil er allein unſere Jnduſtrie gegen
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eine nachtheilige Tarifbehandlung auf dem franzöſiſchen Markte ſchützt,
vollſtändig werde aufrecht erhalten und in kürzeſter Friſt werde ratifi
cirt werden.

Stuttgart, d. 12. September. Jn der Zollvereinsan-
gelegenheit herrſcht hier eine große Erregung. Der „„Beobachter“
will wiſſen daß die induſtriellen Kreiſe über die Ungewißheit, wie die
Regierung ſchließlich handeln werde, in bedeutende Unruhe gerathen.
Die am 19. Juni gewählte Deputation werde ſich daher dieſer Tage
wieder verſammeln, zum Miniſterium und bis an den König gehen.
Sollte dieſe Maßregel ohne Erfolg ſein, ſo wird von einer Maſſenver
ſammlung geſprochen. Daß in den regierenden Kreiſen keine Einigkeit
über dieſe Frage herrſcht folgert das gedachte Blatt aus dem Gerüchte,
daß Finanzminiſter Siegel ſeine Entlaſſung verlangt habe für den Fall,
daß man nicht vor dem 1. Oktober beitrete. Er habe befürchtet, daß
nach Verfluß dieſes Termins Preußen die Zulaſſung an noch ungleich
härtere Bedingungen knüpfen werde. Auch Hr. von Linden ſoll frü
her für Annahme des Franzöſiſch Preußiſchen Vertrages geweſen und
hiezu namentlich durch Vorſtellungen ſeines Bruders des k. Geſandten
in Berlin, beſtimmt worden ſein. Vermuthlich werde daher auch die
ſer bisher ſo einflußreiche Miniſter für den rechtzeitigen Beitritt zum
Zollverein ſein. Man glaube, der Widerſtand gegen den Beitritt con
centrire ſich hauptſächlich in dem Präſidenten des Geheimraths, Hrn.
v. Neurath, und um ihn gruppire ſich die mit Oeſterreich ſympathi
ſirende Ariſtokratie, welche überhaupt bei dem neuen Hofe mehr Einfluß
zu erhalten hoffe, als in der letzten Regierungszeit König Wilhelms.
Das Comité der Stuttgarter Landes- Verſammlung für Erhaltung des
Zollvereins hat unterm 9. September eine Eingabe an den ſtändiſchen
Ausſchuß gerichtet, in welcher auf die Gefahr, welche den Intereſſen
des Landes drohe, wenn dieſes nicht noch vor Ablauf des 1. Oktober
dem neuen Zollverein beitrete, aufmerkſam gemacht und der ſtändiſche
Ausſchuß gebeten wird, „in Erwägung zu ziehen ob ihm nicht nach
Maßgabe des 9. 186 der Verfaſſungsurkunde obliege, bei der Staats
regierung die ſofortige Einberufung der Ständeverſammlung zu veran
laſſen, damit die Ständeverſammlung noch vor Ablauf der Friſt der
Regierung die Ermächtigung des Beitritts zu dem reconſtruirten
deutſchen Zollverein ertheilen und auf dieſe Weiſe die angezeigte Gefahr
abgewendet werden kann.“

Braunſchweig. Aus Wolfenbüttel vom 12. Sept. ſchreibt
man der Deutſchen „Reichs-Zeitung“: „Wir bringen es mit gerechter
Befriedigung zur öffentlichen Kenntniß, daß nunmehr das Herzogthum
Braunſchweig den Ruhm hat, neben dem Großherzogthum Baden als
zweites deutſches Land die körperliche Züchtigung auch als Disci
plinarmittel in den Strafanſtalten geſetzlich ab geſchafft zu haben.
Es heißt in dem Geſetz vom 4. Aug. 1864, die Freiheitsſtrafen und
deren Vollziehung betreffend, S. 9 klar und deutlich: „Als Discipli
narſtrafe ſoll in den Strafanſtalten körperliche Züchtigung überall nicht
verfügt werden.“ Die Wirkſamkeit des Geſetzes iſt allerdings an die
Beendigung des Baues des Zellengefängniſſes hierſelbſt geknüpft, allein
es läßt ſich wohl mit Sicherheit erwarten, daß ſchon jetzt keine Ver
waltung der Gefängniſſe wagen wird, ein von der Geſetzgebung re
probirtes Disciplinarmittel fortan zur Anwendung zu bringen.

Würzburg, d. 12. Septbr. Die ganze Stadt iſt zu Ehren
der gegenwärtig dahier tagenden ſechszehnten GeneralVerſammlung
der katholiſchen Vereine Deutſchlands in ein feſtliches Gewand
gekleidet. Die Zahl der eingezeichneten Theilnehmer beläuft ſich auf
800, unter denen ſich mehrere Franzoſen und Ungarn befinden. Auch
iſt der Adel aus Weſtphalen zahlreich vertreten. Zum erſten Präſiden
ten wurde Hr. v. Moy aus Jnnsbruck, zu Vicepräſidenten wurden
Graf Friedrich Thun aus Wien und Advokat- Anwalt Adams aus
Koblenz gewählt. Zum Zweck ſpecieller Berathungen wurden für Cha
ritas, Miſſion, chriſtliche Kunſt, Wiſſenſchaft und Preſſe, und für For
malien fünf Sektionen gebildet, welche ihre Sitzungen in dem Maxi
milianeum abhalten.

Frankreich.
Paris, d. 14. Septbr.

Wahlen ihre Candidaten faſt immer 10 Stimmen gegen eine der Op
poſition erhalten. So wurde am 12. Septbr. im Pas-de-Calais der
offizielle Candidat Jourdain mit 19,339 von 22,270 Stimmen gewählt.
Nur in den großen Städten mit ſtarker Arbeiterbevölkerung und vorge
rückter Jntelligenz hat die Oppoſition in den letzten Jahren Wurzel ge
faßt. Aber gerade weil die Stimmung auf dem Lande ſo und in den

Jn den Departements beherrſcht die Re
gierung noch immer ſo vollſtändig die öffentliche Meinung, daß bei den

die Waffen ſtreckte und ihnen den Weg nach Conſenza öffnete.
heißt da wörtlich:

großen Städten anders iſt, kann die Regierung ohne Beſorgniſſe zu
Reformen ſchreiten, und ſie wird mit denſelben ohne Gefahr nicht zu
ſäumig vorgehen dürfen. Das Kaiſerthum ſteht noch feſt, doch es
muß ſich auf die Kriſis gefaßt machen die ſich in Frankreich alle fün
zehn Jahre einzuſtellen pflegt. Der kräftigere Theil der jüngeren Ge
neration begegnet ſich mit den edleren Reſten von 1830 und 1848 in
der Sehnſucht nach würdigeren inneren Zuſtänden, und das Kaiſerthum
wird wohlthun, ſich auf eine breitere Baſis zu ſtellen als ein Kabi-
net, ein Senat und ein geſetzgebender Körper bieten, die nur bewun
dern und zunicken können, doch ſich mehr als Geſchöpfe des Gebieters
mit ſtattlichem Einkommen und Ehren, denn als Vertreter einer Na
tion fühlen, welche für deren Wohlergehen mit zu denken und mit ein
zuſtehen ſich berufen halten. Der Anfang des Beſſeren würde ein grö
ßeres Maß der Preßfreiheit und mehr Reſpekt vor dem ſelbſtſtändigen
Denken ſein doch gewahrt man bei der Regierung wie bei der Nation
noch blutwenig, und vorläufig muß ver Kaiſer wirklich das leiſten, was
die Ruſſen vom Czaaren Nikolaus rühmten: er muß Alles in Allem
ſein, Alles können, er muß überall die „Vorſehung“ ſpielen, und das

auf die Dauer zu viel. Daher ſind die wahren Freunde der Dynaſtie
Napoleon die Reformfreunde, die Rouher, Duruy, Béhic; möge ihr
Streben nach Decentraliſation, nach Hebung des Volksſchulweſens,
nach Befreiung der Jnduſtrie und des Handels von den Schranken
einer minder einſichtigen volks wirthſchaftlichen Periode an höchſter Stelle
den Anklang finden den es bei jedem Einſichtigen des Jn und Aus
landes gefunden hat. Deutſchland zumal kann ſich nur Glück wün-
ſchen wenn es dem Kaiſer gelingt, Frankreich auch in bürgerlicher Be
ziehung wieder auf die Höhe zu bringen auf der ſein Heer ſteht.
Die Selbſtachtung der Völker iſt die wahre Wurzel ihrer Geltung vor
dem Auslande.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Septbr. Die kühle Haltung der kopenhagener

Bürger und Zeitungen gegen den Prinzen von Wales macht hier doch
einige Empfindlichkeit rege, und ſelbſt in jenen Organen, die vor we
nigen Monaten den demokratiſchen Charakter Dänemarks zum Gegen
ſtande ihrer ausſchweifendſten Lobpreiſungen machten und den deutſchen
Krieg gegen Dänemark als reine Demokratenfreſſerei anklagten wird
den Kopenhagenern jetzt ihr demokratiſches Weſen und Treiben als
eigentlicher Grund der Niederlage Dänemarks vorgerückt. Es iſt das
von Blättern, wie die „Poſt“, nicht ſehr conſequent, aber natürlich.
„Ob Dänemark ſagt ſie heute von England getäuſcht worden
iſt oder ſich ſelbſt getäuſcht hat, dieſe Frage zu erörtern wird es jetzt
zu ſpät ſein. Wahrſcheinlich ſind auf beiden Seiten Fehler begangen
worden aber die Wahrheit iſt, daß die däniſche Regierung gegen alle
Hoffnung gehofft und auch den verhängnißvollen Fehler begangen hat,
ſich durch die politiſche Agitation der Hauptſtadt beeinfluſſen zu laſſen.
Generale im Felde wurden durch Telegramme von Kopenhagen aus
unterwieſen, und zu einer Zeit, wo die Executive mit unumſchränkter
Gewalt hätte bekleidet ſein ſollen, war ſie dem demokratiſchen Druck
in ſeiner verwerflichſten Form ausgeſetzt. Es ſteht natürlich Däne
mark vollkommen frei, die engliſche Allianz von der Hand zu weiſen.
Wir wiſſen, daß wir nichts für Dänemark gethan haben nichts we
nigſtens, wofür wir Dankbarkeit erwarten könnten, und wir haben
kein Recht, anzunehmen daß es den Willen für die That nehmen
werde. Aber die Freundſchaft Englands iſt immerhin des Behaltens
werth denn, obgleich wir ſelbſt es ſagen, England iſt beſtimmt, in dem
großen Drama, zu welchem die Jnvaſion Dänemarks als Prolog ge
dient hat, eine nicht untergeordnete Rolle zu ſpielen.“ (Das ſoll wie
der nach der einen Seite hin eine Aufmunterung, nach der andern ein
Schreckſchuß ſein.)

Jtalien.
Oeſterreich ſoll bekanntlich abgelehnt haben, daß Franz II. ſich

auf öſterreichiſches Gebiet zurückziehen dürfe. Man führt dieſe Zurück
weiſung auf einen Vorfall zurück, der von der „Revue des deux Mon
des“ in ihrem Märzheft vom Jahre 1861 erzählt wird und noch keine
authentiſche Widerlegung gefunden hat. Dieſe Erzählung betrifft den
Zug der in Calabrien gelandeten Garibaldi'ſchen Freiſchaaren und ſchil
dert das allgemeine Erſtaunen unter den Garibaldianern, welche ſich
auf einen blutigen Zuſammenſtoß in den Ebenen von Salerno gefaßt
gemacht hatten als der neapolitaniſche General Cardarelli bei Soveria

Es

Es war in demſelben Soveria, wo Garibaldi von Hrn. Lacecilia ein im Auftrage
Franz II. geſchriebener Brief vom 27. Aug. datirt überbracht wurde. Jn dieſem
Briefe wurde Garibaldi unter der Bedingung daß er auf jeden Verſuch, die bourbo
niſche Regierung zu ſtürzen verzichtet, Sicilien abgetreten welches durch das allge
meine Stimmrecht über ſein Schickſal entſcheiden ſoll. Außerdem wurde Garibaldi an
geboten der freie Durchzug durch das neapolitaniſche Gebiet, jedoch ohne die Stadt
Neapel zu berühren 3 Mill. Ducati baar die Cooperation von 500,000 Mann
neapolttaniſcher Truppen und der neapolitaniſchen Flotte, um Oeſterreich in Venetien
und die päpſtliche Armee bei Ancong anzugreifen das Recht, im ganzen Königreich
Freiwillige anzuwerben. Garibaldi lehnte mündlich jede Berückſichtigung dieſer An
erbietungen ab und ließ das ihm zugegangene Schreiben unbeantwortet.

Griechenland.
Aus Athen, d. 11. September, wird telegraphirt: „Die griechi

ſche Schuld von 1824 1825 iſt anerkannt. Das urſprüngliche Ka
pital von 7 Millionen Pfd. Sterling iſt zu 2 Millionen 250,000 Pfd.
St. conſolidirt worden mit Zinſen zu 5 pCt. Die Mächte welche
dieſer Maßregel ſehr gewogen ſind, haben bedeutende Conceſſionen ge
macht. Die Bons, anfänglich von 100 Pfd. St., ſind kapitaliſirt zu
45 Pfd. St. und die Coupons zu 15 Pfd. St.“

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 15. Septbr. Man verſichert in gut unterrichte

ten Kreiſen daß von Seiten Baierns die Verhandlungen wegen Bei
tritts zum neuen Zollverein nicht eher eingeleitet werden würden, als
bis die betreffenden Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich
beendet ſind, auch wenn dies erſt nach dem 1. Oct. der Fall ſein ſollte.

Hamburg, d. 15. Septbr. Die Bank von England hat laut
einer hier eingetroffenen Nachricht den Diskont nicht erhöht; an der
Börſe behauptet man die norddeutſche Bank werde die von den Bun
descommiſſarien empfangenen Thaler in Berlin gegen Silber um
tauſchen.

Madrid d. 15. September. Die Miniſterkriſis dauert fort.
Marſchall O'Oonnell iſt zur Königin berufen worden.

Lotterie.
Bei der am 15. September beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 130. Königl.

Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 52,162. 2 Ge
winne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 28,364. und 65,742. 2 Gewinne zu 1000 Thlr.
auf Nr. 74,672. und 93,994. 1 Gewinn von 600 Thlr. fiel auf Nr. 21,123. 2 Ge
winne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 57,862. und 60,786. und 11 Gewinne zu 100

e r das Thlr. auf Nr. 2894. 6352. 6801. 13,643. 17,726. 23,970. 24,536. 37,843. 38, 995.wird für Einen Mann, und wenn er ein noch ſo hervorragender wäre, 48,606. und 55,965.
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Bekanntmachungen.

Pegel- und Polstervaaren

O. Dettenborn's
Moß

Male a S., große Märkerſtraße Nr. 24 u. Kuhgaſſe Nr. I,
enthalten die
Facçon, in

Ich

rößte Auswahl ſelbſtgearbeiteter, dauerhafter Meubles neueſter
ahagoni, Nußbaum, Eichen, Birken und allen andern Holzarten.

empfehle daher meine beiden Lager einem hochgeehrten Publikum bei vorkommendem
Bedarf, namentlich bei bevorſtehenden Verheirathungen, zur gütigen Beachtung, da ich bei billigſter
Preisſtellung nur gute Waare liefere und Garantie übernehme.

Transport der Meubles beſorge ich durch mein eignes Meublesfuhrwerk.
Auch werden Meubles auf vorher feſtgeſtellte Abſchl
Halle a/S.

esf
ags-Zahlungen verabfolgt.

Betftenbormn. J

Elegante Nußbaum-Meubles, welche Seine Durchlaucht der Herzog von Al
tenburg kurze Zeit benutt hat, ſollen zu ermäßigtem Preiſe verkauſt werden.

C. Dettenborn.
Auction von Vieh u. Wirth

ſchaftsJnventar
in Prahnitz bei Halle a/S.

Montag den 19. September
Vormittag 9 Uhr ſollen im Thiele

nun ſchen Anſpanngute hierſelbſt wegenI Wirthſchaſteaufgabe: 6 Pferde (tabei
G ein 2 jähriges Fohlen) 13 St. mil
chende Kühe, 1 Zuchtbulle (beſte Raſſe), 1
Stier, 3 Schweine, mehrere Fehrſen und Käl-
ber, 80 Stück Schaafe und Hammel, 4 Acker-
wagen complett, dabei ein breitgeleiſer, 1 Dreſch
maſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Fege, mehrere
Keſſel, eine Partie Ellern und Pappeln auf
dem Stamme, Eggen, Pflüge, Walzen, 2
Kutſchen und ſonſt noch verſchiedenes gutes

Wirthſchafts Inventar meiſtbietend unter den
im Termine zu eröffnenden Bedingungen, zum
ſofortigen Zuſchlag verkauft werden.

Prahnitz u. Oppin bei Halle.
Vollſtändig diebesſichere eiſerne Chalou

ſien werden vom Unterzeichneten in ſchon ein
gerichtete oder einzurichtende Schaufenſter und
Laden geliefert. Proben zur Anſicht.

H. Vincenz, Tiſchlermſtr.,
Blücherſtraße Nr. 3.

Gevchäfts- Verlegung,
Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine

Lisen-, Stahl und Messingwaaren- Handlung
in mein nen erbantes Haus Kleinſchmieden Nr. 3.

Halle a/S. den II. Sept. I864.
Farkéees Be

Zur Beſorgung von Hncasso's, ſowie zum n und W ertksa u vor
Wert eeren und Gelee empfiehlt ſich Chr. Lind,

Geaichte Wecimal Brüchkenwanagen auf Garantie,
Geaichte Gewichte billigst bei Otto Linke gr. Ulrichsstr. 52,
Gaſtwirthſchafts- Verkauf.

Selbige beſteht aus guten Wohn und Wirth
ſchafts- Gebäuden, nebſt ſchönem Tanzſaal und
Kegelbarn, vollſtändigem Jnventarium und eirca
2 Morgen Wieſe, iſt die einzige in einem gro
ßen Dorfe hat ſich der beſten Nahrung zu er
freuen, und ſoll wegen beſondern Verhältniſſen
ſofort verkauft werden. Forderung 2500
mit bis der Hälfte Anzahlung. Alles Nä
here ſagt der Commiſſionär Carl Schöne

in Zörbig.
Dem geehrten Publikum die ergebene An

zeige, daß ich meinen Gaſthof auch während der
Wieſenmarktstage offen halten werde. Jndem
ich um recht zahlreichen Zuſpruch bitte, füge ich
die Bemerkung hinzu, daß täglich von 12 r
ab à la earte geſpeiſt werden kann. Stal
lung für 170 Pferde iſt vorhanden.

Eisleben, den 15. September 1864.
C. Hartmann „Mansfelder Hof“.

Jch erlaube mir einem hieſigen und auewär
tigen Publikum anzuzeigen daß ich den Eis
Ueber Wieſenmarkt mit ächtem Porzellan, Stein
gut, Glas, braunglaſirten Milchaäſchen, Mus
töpfen und allen in dies Fach einſchlagenden
Artikeln feil halte. Mein Stand iſt unter der
KorbmacherReihe der vierte. l
G. Schneider, früher Nutz aus Halle.

Zum 1. October findet eine Wirthſchafterin,
die im Molkenweſen und in der Küche erfahren,
eine Stelle auf dem Königl. Domänen Vor
werk Lettin bei Halle a/S.

Ein junger gewandter Kellner, welcher eine
Bierſtube ſelbſtſtändig zu übernehmen hat, wird
zum 1. October verlangt. Näheres bei

C. NRothe, Steg Nr. 11.
Ein Burſche kann den 1. Oct. in die Lehre tre

ten bei Keim, Schloſſermſtr., Gerbergaſſe 5.

tüchtige Landwirthſchafterin, zwei
Kellner, Laufburſchen, ſo wie Köchinnen und
Hausmädchen erhalten zum 1. Oct. gute Stel
len durch Frau Hartmann, gr. Schlamm 10.

Eine zu empfehlende Köchin ſucht eingetrete
ner Verhältniſſe halber zum 1. Octbr. oder 1.
Nosbr. c. einen anderweiten Dienſt in der Stadt
oder auf dem Lande. Das Nähere Francken
ſtraße Nr. 7 parterre.

Pſerde Verkauf.
t Ein d 6 n t 7 ſreeige und ganz fehlerfreie Zugpferde
ſtehen bei mir zum Verkauf.

W. Helm Zimmermeiſter.
Ein alterthümlicher Treſſorſchrank, ein gut

erhaltener MahagoniTZiſch, ſo wie eine Stutz
uhr ſind zu verkaufen große Klausſtr. Nr. 33,
1 Treppe.

Ein neuer polirter 2thüriger Kleiderſchrank
ſteht zu verkaufen beim Tiſchiermſtr. Meinel,
Dachritzgaſſe Nr. 7.

Heute mache beſonders auf mein Roßfſleiſch

aufmerkſam. Fr. Thurm.
Rauchfleiſch beſonders ſchön bei

Fr. Thurm.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein kräftiger Hausburſche wird
geſucht bei

Meissner G Zimmermann.
Eine ausgezeichnete Sendung von

friſchen Bücklingen, Flundern u. Aalen
trifft Sonnabend früh bier ein.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu
werden findet Unterkommen in Lachmunds
Garten zu Halle.

Wipplinger's Restauration.
Heute Sonnabend den 17. Sept. Abends

s Uhr mnusikalische Soſrée, Zur
Aufführung kommt: Sonate Adur v. Mozart,
Piano u, Violino, Trio Ddur v. Beethoven,
P. V. u. Cello. Auf Wunſch Gr. Trio Dwoll
v. Reissiger-

Trebnitz bei Coönnern.
Sonntag den 18. Sept. Ball ausgeführt

von der Kapelle des Hrn. Stadtmuſikus Maaß.

Schlettau.
Sonntag den 18. Sept. ladet zum Erndte

Dankfeſt freundlichſt ein
Peter, Gaſtwirth.

Jch bin wieder in Halle anweſend.
Dr. Olshauſen.

FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.

Pr. Ernſt Thümmel, prakt. Atzt,
Marie Thümmel geb. Mundt,

Vermählte.
Halle,Niemegk,

den 15. September 1864.

h

Stand:
vis à vis des Herrn Arnold an der Marktkirche

F
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e 2 Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 15. September.

e S f. Srief. Geld. f. rief GeldFonds Courſe. es. Bf. Be Get. do. do. von 1862 a o 942, Kontgsb. Privatbank 103
gf. Brief Geld OppelnTarnow. 69 do. vom Staat gar. 100 Magdeburger Privatb. 4 95 94Freiwillige Anleihe a Rheintſche 6 101 100 Rhein Nahe vom Staat Poſener PrivatbantOaate- Anleihe v. 1859 106 100 (Stamm-) Pr. 6 106 104 garantirte 4 [100 Serl. Hand Geſellſchaft 11 r 110

do. 1804, 1855, 1857 1019), I1C0 Rhein Nabe 22 do. do. II. Emiſſ. 45. 100 992 Dis Commanditealnth. sdo. von 18569 (4 101 100 Ruhrort Crefeld. Ruhrort Erefelder Kr. Schleſ. Bank Verein a 168
do von 1866. 101 100 Kr. Gladbacher 5 3 99 Gladbacher 4 Pommerſche Ritterſch. B. 4 96o von I. a 101 100 3 do. II. S Preuß. Hhpoth. Verſf. 4 107 106b 60 u. 185 965 61 üringer l 126 do. III. Serte 4 T do. do. SEertif. 4 101 1007m den es on en Wilh. (Coſel Od.) ba b Stargard Poſen 4 e le do. do St b en

do. von 1862 96 96 re e S do. II. Emiſſion I S do. Gew.Bk. (Schuſter) s 1100Staatsſchuldſcheine 3 89 88 v. W v S S do. UI. Emiſſion 42/ u Induſtrie VettPrämten Anleihe von rn m e 98 Pertd h et ee z. o. II. Serie S verder kenwee m Renate S e en r wer do. III. Serie n 88 r Ninerva 5 22Schuldverſchreibungen 3 S s do. IV. Serie (4 100 i v. Eiſenbahnbed. s 104 103der Deichb v 100 Wilh. (CoſelOderberg) 90 eſſauer Kont. Gaf 5 147 146t Sir ee Priorit.Oblig de wiſſen t andl ſche endhdo. e 3 88 872), e ln 3 91 Ausland. Eiſenbahn Stammactien. Sraue Mevhee r VBuyr n So 797

o. m iv. rn e b do. III Entſſen 4 2 n Bremer Bank m 4 26 192Aachen Maſttihter A. J Anßferd, Rotterd. 09, 4 o h t

Pfandbrt en eriefe. Berg. Märkiſche conv. 4 LöbauZitta u. 9 36Deſſauer Credit 4

a i i ſh. u n en v e e erJ do o. 2 v. III. Serie vom Mainz Ludwigsh. red 5225Oſtpreußiſche Staate 3 gar. s 80 79. Lit. e r21 rade Heraet Dank rr vo do n. B. z 80 Wegen urger 2 4 77 e gethacn ArtvatbantPonimerſche 3 86 86 do. IV. Serie 4 97 Nurdb. (Fr.Wilh.) 3 4 ba Hanneverſche Bank 4 S
de n do. V Serien, 97 er. e Staatsbe e e ee e T üſſ. Pr. sen M e h n S wen s b e l40 einiger Creditbant 4 oReue 95 94 do. (Dortm.-Soeſt) a Ruſſiſche Ciſenbh. 77 Votddentſche Bank 108Schleſiſche do. do. II. Serieſ4 Weſtbahn (böhm. 172 71 Credit

Vom Staat Lit. B. 3 in 8 oſtocker Ban S 1Aſr t r ar 831 83 St e e Ausländiſche Prioritäts Actien. Thüringiſche Bank 4 69r hiſche z c das S a rege 4 100/, Belg Oblig J. de Le er an nC. er! v S e i 4do. neue la I de Eſſen do Samb. u. Meuſeſ t Oeſterr. Metall.Berl. Potsd. M. Iit. A. Oeſtr. franz. Staatsb. s 251 S do. National- Anleihe 69 u
Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) s (250 249 do. Prämien ibeſ 78do di B. P AnleiheRentenbriefe. do. Lit. G. 4 948 Mosk.Rfäſan (v. St. g.) 86 do. n. 100 Fl. Looſe 73Kur u. Reumärkiſche 4. 97 97 Berlin Stettiner e Jnländiſche Fonds do. Looſe (1860) n 79Pommerſche 97 do U. Serie 4 922 Pr. BankAntheilſcheineſ 49, 140 [139 do. Looſe (1864) 50 49Poſenſchet 95 94 do. III. Serie 4 o Kaſſ. VereinsBk.Act. 1l121 do. Silb.Anl. (1864) 75 7474Preußiſche er 2772 do. IV. Serte vom Dangziger Privatbant I104 Ztalien. Anleihe 5 668 65

Sie e e e W 1 o 99/ Wechſelcours vom 15. Septbr. DiskftBreslau Schweidnitz tS de 4 99 98 e paar Anßedam für i feſte S ver k. e e d 3
Cöln Crefelder S o. o. o. o. 2 Mona bz.Ein Mindener u o Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht Tage 6 153

Eiſenbahn Aetien. do. II. Emiſſion b 1103 do do. do. do. 2 Monat 6 b bz.Siv. do. do. 94 93 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 8 6 20 65.Stamm Act. 1863. f. Brief. Geld. do. III. Emiſſion S Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 6 79 bz.
8 l 89, do. do. Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 86 bz.eldorf. u z Z2, do. IV. Emiſſion 4 S do. do. do. do. 2 Monat 5 85 bzrt n s 20; ren do. V. Emiſſion 90 Augsburg do. do. 100 l. rhein. 2 Monat a 56.. s bz.Zaln achalter e 2 s MagdeburgHalberſt. t 191 c i z de Cour. en tg 8 oe Wegehegerere u De 190 R Frankfurt a M. z do. 100 i. rhein. 2 Monat 4 66. s bz.

r Her (2172, Riederſchl. Martiſche o0 T Feierabutg do. i ee wen h e e h d Se ehe 2 War au 100 S. pon Bern rer 7 n r
ten 7 131 130 do. do. IV. Serte Brewmen do. 100 Gold s Tage 6 110 bz.i 83 Nied. Zweigb Lit. C.e 39 3 192 Sherſeſſhe Lit. A. 7 Gold und Papiergeld.
Magdeb. r 309 I d e al z r r h 3.v 2 2 e T n o eM per Sanner e do bie Oet 8. S de p. Stücke b n n G.Riederſchl. Mark. 466 95 do. Lit. K. 3 82 812 Poln. Bankn Sovereigns e 8. 23 bz.Niederſchl. Zweig do. Lt. F. a 100 Kuſſ. Bankn. 1787 e bz. G. Goldkronen 75. G.bahn 22 71 7 Rheiniſche 2 Dollars p. Stück. I. 12 Gold, 1 Zollpfund fein 1452 G.Oberſchl. Lit. A. do. vom Staat gär.ſ3 85 Jmperialen 15 G. 1135 bz.u d 6. o s 60 159 heiniſche III. Emtſnor Dukaten. 5 bz. Silber 1 Zollpfund feln80 1 z
Oberichl. I. B. O 144 von 1868 und 1860 95 94Die Borſe begann heute matter und in den meiſten Papieren offerirt doch riefen die niedrigen Courſe Kaufluſt hervor wodurch die Haltung fich wieder befeſtigte und
das Geſchäft ſich in mehreren Effekten belebte namentlich in öſterreichiſchen welche ſtiegen und beſonders Weſtbahn ferner in Nordbahn und Mecklenburgern z preußſſche

Fonds feſter Wechſel ſtill
pſiger Börſe vom 15. September. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 3 92 geſ. do. v. 1855 v. 100. a 386 de 1847 h a 42 101 angeb. do. s 1852, 1855, 1858, 1859 a 4 h 101. angeb. 1862 v. 500 à 4 101 angeb do v. 1858 1859 v. 100

à 4 101 geſ. Actien der ehem. ſächf ſchleſ. Eiſenb Co. à 100 420 102 angeb. Kgl ſächſ. Landrentenbr. v. 1000 u. 500 a 3 o M An zeb. LandesEul
tur Rentenſch. v. 100 à 4 100 angeb. Leipziger StadtOblig. à 4 o 101 an geb. S. erbl. Pfandbt. v. 500 à 3 93 geſz/ de 500 h geſe
do. v. 500 4 4 101 angeb, Lauſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 à 390 90 angeb. do. v. 1000, 500, 100 u. 50 39. 96 angeb. do. kündb. 6 M.
31, O 992/, geſ. do. v. 1000, 500, 100 4 101 angeb. Schuldverſchr. der Allg. D. Credit Anſt. Serie J. 500 a 4 96 geſ. do. 190 a 49 9 geſ. Leipzi
ger Hhpotheken Bankſcheine 98 angeb. Kgl. Pr. Steuer CreditKaſſenſch. von 1000 u. 500 4 a 8 96 geſ. K. K. öſterr. Wetalltque à 5 d v6. Nat. Anl.
v. 1854 4 5 do. do. Looſe v. 1860 à 80 angeb. do. do. Looſe v. 1864 do. Silberanleihe v. 1864 à 5 Eiſenbahn Prior. Aetien.
Albertsbahn J. Emiſſion 49, do. III. Emiſſion 4 100/, geſ. do. IV. Emiſſion à Ah 100 geſ. AußigeTeplitzer 5 o 101 geſ. Berline Anhälter 49
99 geſ. do. 49/2 100 geſ. Brünn Roſſitzer 5 o 97 angeb. Chemnitz Würſchnitzer 4 100 angeb. Sal. Karl Ludwigsbahn 5 86 angeb. Graz Köflacher in
Courant 4, 85/, angeb. Leipzig Dresdner 3 h 114 angeb., do. von 1854 4 101 angeb do. v. 1860 o o angeb. Ma deburgedelpziger Emiſſton 4
99/, angeb., do. II. Eſſen 4 99 angeb. MagdebeHalberſtädter 45 o 101, angeb. Thüringiſche l. Emiſſ. 4 h 98 än geb. do. II. miſſ. 4 101 geſ. do. III.
Emiſſ. 4 97 angeb., do. IV. Emiſſ. 4 o 101 angeb. Werrabahn S e 102/, angeb. Eiſenbahn StammActien Albertsbahn 86 angeb. Außig-Teplitzer 100 geſ.
Friedrich Wilhelms Nordbahn Galiz. CarlLudwigbahn 105 angeb. Leip.ig Dresdner 248 geſ. Löbaugittauer Lit. Ab Magdeburg Leipziger Eiſen
n a b do. Lit. B. Thüringiſche 125 geſ Bank und Credit-Actien. Aullgem. deutſche Credit Anſtalt 79/, angeb. AnhaltDeſſalter Bank
actien 82 geſ. Leipziger Bankactien 147 angeb. SHeſterreich. Credit Anſtalt 80 angeb. Weimariſche Bankactien Sorten. Kronen (Vereins Handels Gold
münze) à ollpfd. Brutto u. Zllpfd. fein per Stück 9. 8 geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 10*, angeb. (oder 5 i n Kaiſerl. ruſſ.
wiht et Vuhte à 5 R. per Sche Wie 53 20 Francs per Stück 5. 11 geſ. Holländ. Ducaten à 3 auf 100 5*, geſ. (oder 3 5 2 R). Kaiſ. Duca
ken à 3 auf 100 56 geſ. (oder 3 5 Zerſchnittene Ducaten per Zollpfd. Brutto Wiener Bankſoten in öſterr. Währung 868 geſ. Ruſſ. Banknotenper do a Dadelſe tet Kahl aeneeenge i u. 5 4 99 geſ. do. do. à 10 99 geſ. „Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe
iſt, 99 geſ. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Bro. k. S. 153 geſ. 2 Mt. 151 geſ. London pr. 1 Pfd. Sterl. 7 Tag. 6. 24 geſ. 3 Mt. 6. 20 geſt

Rordhauſen, den 15. September. Roggen loco alter 8l-83pfd. 32 ab BodenMarktberihte. Weizen 1 25 bis 2 bez. neuer 34 5 un e x neRoggen 12 U 29 8182pfd. mit ufgeld gegen Sept Oct. getauſcht,J dern ten r er r Geay wisrgz Kelſte 2 U 110 Sept. u. Sept Oct. 32 31 32 bez. u.
Weizen 4 erſte r Hafer 24 Le Br, Oct Nov. 32 Bez. Br.,aro Scheffel 84 Rüböl pro Centner 14. G. Nope Dec. 32 h bez. FrühfahrRoggen Hafer Sgeff o a Leindl S 15 Sevens 34— 33 31 bez. Mal Junt 34 bez.

pro Scheſfe erlin, den 1 eptember. kleine 31. vor.Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß Weizen loco 50. 60 nach Qualität fein weiß poln. Gerſte, große u. klele t vf

14
687 ab Bahn bez. hunt poln. 05 e ab Bahn bez. Hafer loco 22—24 Lieferung pr. Sept. 21



Sept. Oct. 21 bez. Oct. Nov. 21 bez. Nov. De
207 Br. Frühf. 21 bez.

Sept. u.

Sept. Octbr. 13 h bez. u. G.

Breslau, d. 15. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 1397, G. Br. Weizen, weißer 63--78
gelber 60—68 Roggen 41—-44 Gerſte 40——
44 Hafer 22—32

Stettin d. 15. Septbr. Weizen 52—56, Sept. Oct.
54 629),, Oct. Nov. 54 627,, Frühf. 56— 55 Rog
en 32 Sept. Octbr. u. Oct. Novbr. 32—31Früh 34 bez. Rüböl 118, Br. Sept. Oct. 11

bez., T Br. April Mai 12 bez. Spiritus 14
Sept. Octbr. 13 Oct. Novbr. 13 Frühj.
13 bez.

Hamburg, d. 15. Septbr. Getreide ſehr flau.
Oct. 252 Mai 26 flau

Amſterdam d. 14. Sept. Weizen flau, ſtille. Rog
gen loco unverändert wenig Geſchäft Termine 2 Flor.
niedriger. Raps Septbr. 72, Oetbr. 73, April 77
Rüböl', Herbſt 402/,, Frühf. 417

London d. 14. Sept. Getreide nominell.

Oel

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 16. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 14. September Abends 1 Fuß 1 Zoll,
am 15. September Morgens I Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 15. Septbr. Vormitt. am neuen Pegel. 2 Fuß 11 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 15. September Mittags 2 Ellen 5 Zoll unter 0.

njſssgsaaa6866s GBekanntmachüügen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Zimmermeiſters A. H. Wagner hierſelbſt
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kurs Glaäubiger noch eine zweite Friſt bis zum
6. October ex. einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht
angemeldet haben werden aufgefordert dieſel
ben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nichten gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder

zu Protokoll anzumelden.
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit

vom 31. Jun er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 15. Oetober er.
Vormittags 11 Uhr

ver dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Kreisgerichtsgeb ſude, Terminszim-
mer Nr. 10 anberaumt, und werden zum Erſchei
nen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger auf
gefordert welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,welchen es hier an Bekannſchaft fehlt werden

die Rechts Anwälte Fritſch, Wilke, Rie
mer, Schede, Fiebiger, v. Bieren,

mit dem dafür ver angten Vorrecht bis

Seeligmüller, Glöckner und von Na
decke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. S. am 25. Auguſt 1864.
Königl. Preuß Kreisgericht,

I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Nachdem mein Vater, der Juſtizrath

Goedecke, verſtorben iſt erſuche ich alle
Mandanten deſſelben die in ihren Angelegenhei
ten geführten Manual- Acten binnen 6 Wochen
in dem bisherigen Geſchäftszimmer gr. Stein
ſtraße 8, welches bis Ende d. M. täglich ſpä
ter nur Sonnabends von 1 bis 2 Uhr Nach
mittags geöffnet iſt, in Empfang zu nehmen,
widrigenfalls dieſelben caſſirt werden würden.

Halle, den 15. September 1864.
Der AppellationsGerichts Referendar

Goedecke.

Verkaufs Anzeige.
Am 25. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr

beabſichtige ich, mein hierſelbſt gelegenes Wohn
haus mit Scheune, Ställen, freier Einfahrt,
Obſt und Gemüſegarten, nebſt 8 Morgen Feld,
aus freier Hand in meiner Wohnung hier zu
verkaufen wozu ich Kaufliebhaber beſtens ein
lade Die Gebäude eignen ſich gut für Bäcker,
Schmiede und Stellmacher, da dieſe Profeſſio
nen hier nicht vertreten ſind.

Frößnitz beim hohen Petersberg,
im September 1864.

Leonhardt Pfeiffer
Aetznatron zum Seifekochen bei

Julius Reichel in Eisleben.
Cypervitriol zum Weizenkälken empfiehlt

Julius Reichel in Eisleben.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe,

paſſend für Kuhmelker, iſt zu verkaufen in
Lettin Nr. 36.

Privat-Entbindungs Anſtalt
Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zu

gleich Accoucheur, in einem geſund und reizend
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme
von Damen, welche in Stille und Zurückge
zogenheit ihre Niederkunft abwarten wollen,
vollſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwie
genheit und die liebevollſte Pflege werden bei
billigen Bedingungen zugeſichert. Adreſſe: R.
R. R. poste restante frei Weimar.
Ein junger Oekonom ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen zum baldigen Antritt eine Stelle.
Gefällige Offerten beliebe man bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.
Zwei mit guten Zeugniſſen verſehene Kuh

hirten werden ſogleich oder zum 1. October ge
gen guten Lohn verlangt auf der Domaine
Schackenthal bei Bernburg

Henriette, Davidis?
Kochbuch

für die gewöhnliche und feinere Küche.
S Zuverläſſige und ſelbſtgeprüfte Recepte zur
Z Bereitung der verſchiedenartigſten Speiſen, J
S kalter und warmer Getränke, zum Ein S
S machen und Trocknen von Früchten c. Mit
S einem Anhange, enthaltend Arrangements S
S zu kleinen und größeren Geſellſchaften. Mit 5
S beſonderer Berückſichtigung der angehen S

den Hausfrauen. Neunte verbeſſerte S
S und vermehrte Auflage 1862. 8. geheftet
S Thlr. elegant gebunden 1 Thlr. 77 Sgr. S
S Als vorzügliches Koch und Haus S
S haltungsbuch empfohlen und zu beziehen S

mauag

e

u

durch Rauard Anton in Halle. S
Blaſebälge bei W. hnege s Söhne

Preis pr. Flasche
10 Hämorrhoidal Preis pr. FlIasche

10
und

Magen-Elixir
J. M. Werner in D. Orone.

Approbirt von hohen mediciniſchen Autoritäten
Atteſt.

Die wohlthätige Wirkung des „Elixirs“ des Herrn J. M. Werner in Ot. Crone wurde
mir durch Diejenigen beſtätigt, welche davon Gebrauch machten und bei mir ſelbſt angewandt,
kann ich demſelben eine nicht minder gute Wirkung zuſchreiben. Nach dieſer Ueberzeugung kann
ich daher obiges Fabrikat allen Denen die an Hämorrhoidal und Magenbeſchwerden leiden,
beſtens empfehlen

Berlin, im Mai 1864.
Allein

e vorzüglich nahrhaften Eigenſchaften von vielen
verſende ich behufs leichterer Beziehung von j

iges Depöt für Halle und Umgegend bei D. E. O. Kind Domplatz Nr. 8.

Merſeburger Bitter Schwarzbier.
Dieſes vielfach bekannte ſchon ſeit langen Jahren in hieſiger Stadt Brauerei

gebraute Merseburger Bitter- oder Schwiarzbier, weiches wegen ſeiner

zt ab auch in Kiſten von nicht weniger als
25 Flaſchen an und g. währe Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt.

Merſeburg a. d. Saale September 1864

Pr. Ad. Loewy.

Aerzten als Geſündheitsbier empfohlen wird,

Carl Berger,
Stadt Brauerei.

Mein Lager von Sperr hosphat aus der Königl
Preuss. Ohemisch. Rabrik in Schönebeck unter Garantie
von 13 14 löslicher Phosphorsäure, ſowie
ine re Garaain aus dem Depöt der Her
ren T. D. Mutzenbecher Söhne in Hamburg empfehle zur
gefäll. Abnahme

Alf tintenLager in der Steinſtraſze im Gaſthof zum „goldenen Engel“
Zur hevotſtchenden Saiſon empfehlen wir unſer reich

haltig! aſſortirtes Lager von Damen Mänteln,
Bedninen, NRädern und Jacken, ſo wie das
Neueſte in Kleiderſtoffen

Eisleben.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruſkerei in Halle.

J. E. Frankenbach Co.



puagenp

4

he

ansuoguprch

Zweite Beilage zu 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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Deutſchland
Glogau, d. 9. Septbr. Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt Geſtern

iſt hier eine miniſterielle Entſcheidung eingetroffen die für unſere Stadt
und das fernere Gedeihen derſelben von größter Wichtigkeit ſein dürfte.
Jm. Kriegsminiſterium ſcheinen ſeit einiger Zeit Berathungen darüber
ſtattgefunden zu haben ob Glogau als Feſtung kaſſirt oder der jetzigen
Kriegführung gemäß umgebaut werden ſoll. Man ſoll ſich für Beibe
haltung der Feſtung beziehungsweiſe Umbau derſelben entſchieden haben

und die hieſige Commandantur vom Kriegsminiſterium aufgefordert wor
den ſein ſich mit den Communalbehörden wegen Erweiterung der Stadt
in Verbindung zu ſetzen. Die ganze Enceinte am preußiſchen Thore,
der PionierUebungsplatz und der große JnfanterieExerzierplatz ſollen
der Commune behufs Erbauung maſſiver Häuſer gleichſam zur Errich
tung eines neuen Stadtheils überlaſſen werden wenn dieſe ſich ver
pflichtet, der hieſigen Garniſon einen neuen Exerzierplatz anzuweiſen
und zu Anlage eines neuen Forts, welches dicht vor der jetzigen Rü
ſtervorſtadt erbaut werden ſoll, einen Koſtenbeitrag zu zahlen. Die
Höhe deſſelben iſt bereits normirt, ſoll jedoch bedeutend niedriger ſein,
als dies früher der Fall geweſen. Das neue, mit Wällen zu umge-
bende Fort ſoll zwiſchen der jetzigen Galgenſchanze und der Broſtauer
Schanze zu liegen kommen. Die Errichtung deſſelben iſt feſt beſchloſ
ſen auch für den Fall, daß die Communalbehörden das vorſtehend be
zeichnete Projekt der Erweiterung der Stadt ablehnen ſollten.

Gumbinnen, d. 12. September. Der Polizei Commiſſar Schön
rade hat von dem hieſigen Magiſtrate als Orts- Polizeibehörde die amt

Uiche Aufforderung erhalten, aus dem conſervativen Vereine, deſſen Mit
glied er ſeit längerer Zeit iſt, auszuſcheiden, und daß dies geſchehen bin
nen acht Tagen ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde nachzuweiſen. Schon
im Jahre 1849 wurde Herr Schönrade protokollariſch angewieſen, keinem
politiſchen Vereine beizutreten, weil dies mit ſeiner Stellung als exeku
tiver Polizeibeamter nicht vereinbar ſei. Ein exekutiver Polizeibeamter
würde in eine eigenthümliche Lage gerathen, wenn er mit der Ueber
wachung der Verſammlung eines politiſchen Vereins beauftragt würde,
dem er ſelbſt angehört.

Breslau, d. 14. September. Mit dem heute früh um 87, Uhr
von Berlin hier eingetroffenen Perſonenzuge langten die irdiſchen Ueber
reſte des in Genf im Duell gefallenen Schriftſtellers Laſſalle hier an.
Sechs Krankenwärter aus dem hieſigen jüdiſchen Hoſpital, welche ſchon
vor Ankunft des Zuges auf dem Bahnhofe warteten, nahmen den be
reits einbalſamirten Leichnam, der ſich in einem zinnernen Sarge be
findet, in Empfang, worauf derſelbe auf einem Leichenwagen in aller
Stille nach dem jüdiſchen Friedhofe übergeführt wurde. Eine größere
Anzahl Polizei Beamten war zur Aufrechthaltung der Ordnung erſchie
nen doch ſchien uns dieſe Vorſichtsmaßregel überflüſſig, da nur eine
ſehr geringe Zahl von Perſonen anweſend war und Niemand auch nur
eine Ahnung von der Ankunft der Leiche hatte. Die Gräfin Hasfeld
langte ebenfalls mit dieſem Zuge an und heute Abend wird die Mut
ter Laſſalle's hier erwartet. Die Stunde des Begräbniſſes hängt ledig
lich von der Beſtimmung der Letzteren ab. Bei der Leichenfeier wird
der Rabbiner Dr. Joel als Geiſtlicher fungiren

Kaſſel, d. 14. Septbr. Die heutige „Kaſſeler Zeitung“ bringt
amtlich die Ernennung des Steuerdirectors Carl Rohde zum Miniſter
des Jnnern.

Oeſterreich. Aus Wien berichtet die Bohemia: „Der junge
Karl Emil Kober (geboren im December 1849, Sohn des prager
Buchhändler Jgnaz Leopold Kober und Schüler der dritten Gymna
ſialklaſſe) wird nach Antrag der Staatsanwaltſchaft wegen Hochverrath
zu fünfſährigem ſchweren Kerker verurtheilt und die Vorlage der Akten
an das Oberlandesgericht behufs Milderung beſchloſſen. Dem Verneh
men nach beantragt der Gerichtshof Milderung zu drei Jahren, die
Berufung wird angemeldet. Die Verhandlung dauerte von 9 bis
nach 3 Uhr. Mühlfeld beantragte Freiſprechung wegen mangelnden
ſubjektiven Thatbeſtandes. Kober erklärte alles, auch den geſchrieben
vertheilten Racheſchwur, welcher den Gegenſtand der Anklage bildete
n demſelben heißt es: „Jch ſchwöre dem Kaiſer ewige Rache
Jm Falle ſich eine Gelegenheit darbietet, den Kaiſer zu ermorden,
ſchwöre ich es, zu thun“) für einen Scherz.“

Vermiſchtes.
Hannover, d. 13. Septbr. Die diesjährige Verſammlung

deutſcher Philologen und Schulmänner wird in unſerer Stadt
in den Tagen vom 27. bis zum 30. Septbr. ſtattfinden. Die allge
meinen Verſammlungen beginnen am erſten Tage um 9, an den bei
den anderen um 10 Uhr; die Sections Sitzungen werden an den drei
letzten Tagen in den Stunden von 8 10 Uhr gehalten. Neben den
beſtehenden Sectionen der Orientaliſten, der Pädagogen, der Archäolo
gen, der Germaniſten und Romaniſten wird die Bildung einer mathe
matiſch pädagogiſchen Section in Anregung gebracht werden, worauf wir
die Mathematiker zu beſonderer Betheiligung hinweiſen möchten. Das
Feſtmahl findet am 27. im Odeon ſtatt, die Feſt Vorſtellung im Hof-
theater am folgenden Tage. Eine gemeinſchaſtliche Fahrt nach Herren
hauſen nebſt Beſichtigung der königl. Antiken Sammlung im Schloſſe
im Georgienpark iſt auf den. 28., ein Ausflug nach der Marienburg
auf den 30. beſtimmt. Magiſtrat und Bürger Vorſteher der königl.
Reſidenzſtadt werden eine Abendunterhaltung zu Ehren der Berſammlung
in der Eilenriede veranſtalten. Zu geſelligen Zuſammenkünften ſind die
Säle des Künſtler- Vereins geöffnet. Das Empfangs Buregu wird am
26. und 27. am. Bahnhofe ſich befinden.

e

(Zur Laſſalle-Affaire.) Als feſtſtehend iſt jetzt nach allen
Berichten zu betrachten daß ein Verhältniß zu Frl. v. Dönniges,
der Tochter des bairiſchen Legationsrathes a. D., die Veranlaſſung zum
Konflikt gegeben hat. Laſſalle kannte dieſe Dame ſchon in Berlin,
hat dieſelbe in der Schweiz wieder geſehen, hier um ihre Hand ange
halten und ſich in Folge des Benehmens der Dame bei der Ablehnung
ſeines Antrages ſo verletzt gefühlt, daß er dann in einem Briefe ſich
in einer Weiſe über ſie äußerte, welche das Duell herbeiführte. Frau
Emma Herwegh, die Gattin des bekannten Dichters und Freundin
Laſſalle's, ſchreibt darüber in einem Briefe:

Frl. v. Dönniges habe den ihr von Berlin her bekannten Laſſalle zuerſt aufge
ſucht, habe ihm nachdem ſie viele Stunden mit ihm allein zuſammen geweſen geſagt
„„Jch bin Dein Weib, Deine Sache, mache mit mir, was Du willſt.““ Laſſalle ſei
in Liebesraſerei geweſen habe aber gleichwohl zuerſt den legalen Weg einſchlagen wol
len um in den Beſitz der Geliebten zu kömmen. Hr. v. Dönniges wäre aber durch
aus nicht zu bewegen geweſen die Hand ſeiner Tochter Laſſalle zu geben. Letzterer
wandte ſich ſogar an den bairiſchen Miniſter v. Schrenck und bat dieſen er möchte
es nicht zugeben daß dem Fräul. v. Dönniges von ihrem Vater Gewalt angethan
werde. Der Miniſter verſprach alles ihm Mögliche zu thun und gab Befehl daß ein
notarieller Akt vorgenommen werden ſolle in welchem das Fräulein erkläre, daß ihr
keine Gewalt angekhan werde. Das Fräulein verweigerte aber dieſen Akt auszuführen.
Es muß inzwiſchen ein Geſinnungswechſel in ihr eingetreten ſein; denn als Laſſalle
durch Rüſtow bei der Dame um eine Unterredung bitten ließ, äußerte ſie Herr
Laſſalle liebt zu ſprechen. Zwei Stunden würden ihm nicht genügen und das lang
weilt mich. Als ihr nunmehr ihre glühenden Briefe an Laſſalle, ſowie ihre Worte
Jch bin Dein Weib, Deine Sache 2c. vorgehalten wurden ſo daß ihrem mikanwe
ſenden Vater bald heiß bald kalt wurde betrug ſie ſich ſo frivol, daß ſelbſt Rüſtow,
der als alter Soldat gegen Vieles gepanzert iſt, aufs Tiefſte empört war. Als nun
Laſſalle von dieſem Geſtnnungswechſel der Dame Mittheilung gemacht wurde athmete
er auf und ſprach wie Einer, dem die Schuppen von den Augen fallen Gott ſei
Dank, nun bin ich wieder frei. Darauf aber ſchrieb er an Hrn. v. Dönniges, daß
er eine Dirne zur Tochter an Hrn. v. Rokowitz, daß er eine Dirne zur Braut habe.
Er müſſe Blut ſehen, äußerte Laſſalle. Das Düell war nunmehr unvermeidlich. Am
Tage vorher übte ſich der Walache im Piſtolenſchießen, ſchoß 150 Kugeln ab. Laſſalle
verſchmähte das. Mit einer Zuverſicht, die fataliſtiſch iſt rechnete er darauf daß
er zuerſt den Bräutigam und dann den Vater erſchießen würde, ſelbſt aber nicht ge
troffen werden könne. Rüſtow ſagte ihm: Schieß zuerſt denn triffſt du Deinen Geg
ner auch nicht, ſo verwirrſt Du ihn doch. Laſſalle erwiderte: Er wird, er kann mich
nicht treffen. Das Duell ging vor ſich und endete wie bekannt.

Mainz d. 13. Sept. Bei der Leichenfeier Laſſalle's war
der Arbeiterbildungsverein nicht betheiligt. Hier hielt ein Auswärtiger
eine Rede, in der folgende Stelle vorgekommen ſein ſoll: „Der große
Todte iſt nicht eines gewöhnlichen Todes geſtorben, ſondern er iſt ge
ſtorben wie die Götter, der Blitz hat ihn getroffen.“

Aus der Provinz Preußen, d. 11. September. Eine
ſeltſamere Spekulation mit dem Aushängeſchilde von „Königstreue“
und „„chriſtlichem Sinn“ hat wohl noch Niemand betrieben, als Herr
Friedrich Paulig in Frankfurt a. O. Dieſer Herr hat in dieſen Ta
gen einer, ich weiß allerdings nicht wie großen Anzahl von Perſonen,
vornehmlich an Gutsbeſitzer je ein Exemplar ſeines Büchleins über die
Geſchichte der Freiheitskriege zugeſchickt. Jedem Exemplar iſt einge
drucktes Widmungsblatt mit dem Namen des Adreſſaten eingeklebt.
Das betreffende Anſchreiben lautet in ſeinem weſentlichſten Theile ſo:
Ew. Hochwohlg. Hochherzige Geſinnung veranlaßten. mich, das

beifolgende von mir verfaßte Buch Ew. Hochw. ergebenſt zu widmen
Daſſelbe iſt in gchriſtlichem Sinne geſchrieben und von dem Geiſte der
Königstreue) durchweht Sie geſtatten wohl gütigſt, daß ich den
Betrag 20 Sgr. der Kürze wegen in einigen Tagen durch Poſt
vorſchuß erhebe, falls mir nicht eine andere Nachricht zugeht.“ (N. 8.)

Die Witterungsverhältniſſe dieſes Jahres ſind in der That ganz
abnorm und haben namentlich dem Ertrage des Weinbaues arg
geſchadet. Während an der Moſel z. B. eine ſolche Trockenheit und
Hitze geherrſcht hat, daß der Wein in ſeinem Wachsthum der Dürre
wegen aufgehalten wurde, hat in den ſonſt ſo milden und warmen
Weinſtrichen der ſüdlichen Umgebung von Wien die große Kälte die
Weintrauben ſo weit zurückgehalten daß ſie nicht einmal zur Eſſigbe-
reitung tauglich ſind. Dagegen iſt Oberitalien von einer ganz uner
hörten Hitze und Dürre heimgeſucht worden ebenſo wie England und
namentlich Schottland, wo des herrſchenden Waſſermangels wegen ſo
gar die Arbeit in den Bergwerken behindert, hier und da ſogar ganz
eingeſtellt worden iſt. Auch in Ungarn iſt dies Jahr auf eine Wein
erndte gar nicht zu rechnen.

Aus verſchiedenen Orten werden wieder Fälle von Trichinen
Egkrankung gemeldet. Nach der Berl. „Klin. Wochenſchr.“ iſt feſt
geſtellt worden daß in einer Würſt, welche ſtebzehn Tage in einem
faſt unausgeſetzt erhitzten Schornſteine gehangen und deshalb auch, bei
einem nur zollſtarken Durchmeſſer, durchweg hart geräuchert worden
war, ferner in einem Stücke rohen Schinken, der 35 Tage in ſcharfer
Pökelbrühe gelegen hatte, die Trichinen noch lebend geweſen.

Die „Oſtpr. Ztg.“ erzählt aus Elbing in Folgendem die wun
derſamen Fata eines Cavallerieroſſes: Am letzten Donnerstage gelangte
vom Oſtpreußiſchen Ulanenregiment Nr. 8 ein ausrangirtes Pferd zum
Verkauf, welches nach einer gewiſſen Richtung hin den Ehrennamen
„Veteran“ verdient. „Pollux“, ſo heißt nämlich unſer Thier, iſt jetzt
22 Jahre alt und hat ſeit 1846, alſo ſeit 18 Jahren, in ſeinem Regi
mente unverdroſſen die treueſten Dienſte geleiſtet. 1848 half er von
Trier aus das ſo ſehr bewegte Frankreich bewachen, zog ſpäter mit
einer mobilen Colonne auf den Hundsrück und ſtand daſelbſt zur Dis
poſition des Oeutſchen Reichsminiſteriums. Beim Ausbruche der 1849er
Revolution in Baden kämpfte unſer „Pollux“ daſelbſt und durchſtreifte
dieſes Ländchen von der äußerſten Nord bis zur äußerſten Südſpitze.
An der ſich daran knüpfenden Beſetzung der Hohenzollerſchen Fürſten
thümer nahm der Veteran nicht allein Theil, ſondern er gehörte auch
zu denjenigen Preußiſchen Cavalleriepferdenn, welche die auf hohem Berge
gelegene Hohenzollernburg zu allererſt beſuchten. Jn dieſen Fürſten



den.

thümern und gleichzeitig an den Ufern der Donau weilte er indeſſen
nicht lange, denn 1850 ſinden wir ihn ſchon wieder in Heſſen um die
große Völkerſchlacht von Bronzell ſich wenigſtens anzuſehen. Bis da
hin gehörte „Pollux“ zu den Rheiniſchen Preußen 1852 aber wurde
er mit dem 8. Ulanenregiment, welches in den Jahren 1849 bis 1852
die ſämmtlichen Hauptflüſſe Deutſchlands, alſo Donau, Rhein, Weſer,
Elbe, Oder und Weichſel, überſchritt nach Weſtpreußen verſetzt, wo
ſelbſt „Pollux“ ſeine kriegeriſche Laufbahn damit beſchloß, in den Jah
ren 1863 und 1864 an der Grenzbewachung gegen Polen Theil zu
nehmen. Vor dem Looſe der ſonſtigen ausrangirten Pferde bleibt
„Pollux bewahrt; ein Rittergutsbeſitzer, Hr. Vogel auf Nielub hat
ihn im Verein mit einigen der Offiziere des Regiments gekauft und
nun ſoll er bei einem ſorgenfreien Alter endlich auf die wohlverdienten
Lorbeern gebettet werden.

Wien Die Seligſprechung des Jeſuiten Caniſius, welche
in Rom ſtattgefunden hat, ruft in Oeſterreich das Andenken eines
Mannes wach, welcher vor drei Jahrhunderten, und zwar hauptſächlich
von Wien aus, der gelehrten Erziehung in den habsburg'ſchen Erblän
dern bis zum Rhein hin und auch ſonſt in anderweitigen Gebieten je
nes Gepräge aufgedrückt, das ſich namentlich in Oeſterreich bis in die
neue Zeit erhalten und noch nicht überall gänzlich verwiſcht hat. Ca
niſius ward 1524 zu Nymwegen geboren, krat in ſeinem 20. Jahre in
die Geſellſchaft Jeſu und wurde 1551 der erſte deutſche Profeſſor und
Rector der Wiener Univerſität als Rector des Jeſuiten Collegiums zu
Wien. Er richtete die Wiener Hochſchule ganz nach dem Geiſte ſeiner
Zeit ein. Und da er durch ein volles Jahr Verweſer des Wiener Bis-
thums war, ſo wurden auch Kirche und Schule in Oeſterreich nach je
ſuitiſchen Grundſätzen eingerichtet. Sein Einfluß auf Kaiſer Ferdi
nand J. war ein maßgebender. Der Proteſtantiemus hatte zu jener
Zeit in Oeſterreich ſchon großen Anhang gewonnen. Caniſius eiferte
in Schrift und Wort, als Prediger in der Hofburg in der Jeſuiten
kirche am Hof und in der St. Stephanskirche, und durch ſeinen Ein
fluß bei Hofe dagegen. Auf dem Bildniſſe, das im Vorſaale der Cur
kanzlei von St. Stephan von ihm noch vorhanden iſt, wird er deshalb
„Domitor Haereticorum (der Bändiger der Ketzer) genannt. Sein
Katechismus galt im ſüdlichen und füdweſtlichen Deutſchland bis in
das achtzehnte Jahrhundert als ausſchließliche Religionslehre. Durch
ihn wurden die Jeſuiten-Collegien in Prag, Augsburg Dillingen und
Freiburg in der Schweiz gegründet. Zu Freiburg ſtarb er auch 1597.
In der St. Stephanskirche werden aus Anlaß ſeiner Seligſprechung
große kirchliche Feierlichkeiten ſtattfinden. Die Seligſprechung eines

Jeſuiten beweiſt mehr Muth als Tact in einer Zeit, in welcher ſelbſt
der berühmte Geſchichtsſchreiber Gfrörer (in ſeiner „Geſchichte des acht
zehnten Jahrhunderts das Verdammungs Urtheil über den Jeſuiten
Orden begründet und ausgeſprochen hat.

T Klauſenburg. Jm hieſigen Theater ereignete ſich dieſer
Tage bei der Aufführung von Wilhelm Tell“ ein beklagenswerther
Unfall. Jm letzten Act bei der Scene, in welcher Tell dem Landvoigt
Geßler auflauert und ihn erſchießt, hat der hinter den Couliſſen ſte
hende Jnſpicient dem Tell das Zeichen zum Schießen zu geben. Der
Schauſpieler C., welcher die Titelrolle ſpielte und der unglücklicher
weiſe ein ſehr kurzes Geſicht hat, glaubte, man habe ihm bereits das
Zeichen gegeben drückte los und traf den nahe an der Couliſſe ſtehen
den Jnſpicienten derartig in das Geſicht, daß dieſem der Pfeil tief in
das echte Auge eindrang. Der Getroffene ſtürzte bewußtlos zu Bo

Man ſchaffte ihn ſogleich in ſeine Wohnung, und da zu dem
Verluſte des Auges ſich eine heftige Gehirnentzündung geſellte ſo fürch
tet man für ſein Leben. Herr C. iſt über das durch ihn zufällig her

beigeführte Unglück ganz troſtlos und konnte bis jetzt nicht vermocht
werden, die Bühne wieder zu betreten.

Die Halliſchen Singvereine.
II. Vereine für gemiſchten Chor.

(Schluß.)
Der Thiemeſche Geſangverein auch kurzweg Thiemia ge

nannt gehörte vorzugsweiſe in ſeiner Blüthezeit zu den bedeutendſten
Vereinen für gemiſchten Chor und übte ſowohl durch die gediegene Aus
wahl ſeiner Programme, in deren Kreis jede irgendwie hervortretende Er
ſcheinung auf dem Gebiete geiſtlicher wie weltlicher Muſik ſoweit es die
Kräfte des Vereins geſtatteten, gezogen wurde, wie auch durch die von
dem Publikum ſehr gut aufgenommene, von der Kritik als lobenswerth
anerkannten Ausführungen Seitens der Chöre wie der Soloſtimmen einen
nicht zu unterſchätzenden Einfluß auf die Hebung der muſikaliſchen Zuſtände
unſerer Stadt. Der Verein verdankt ſeine Gründung einem Circulare,
das am 6. Octbr. 1846 die Herren Thieme Mumme und Arnold erlie
ßen. Nachdem ſich 43 Mitglieder gezeichnet, begannen ſofort die Proben
im Lokale des Hrn. Jnſtrumentenmacher Honigmann, ſo daß in den 1849
entſtandenen 1858 revidirten Statuten der 9. Oetbr. als der Stiftungs
tag des Geſangvereins bezeichnet werden konnte. Derſelbe nahm ſehr bald
den glücklichſten Fortgang und gedieh zu ſo herrlicher Entfaltung, daß er
die beſten muſikaliſchen Kräfte unſerer Stadt an ſich und die Aufmerk
ſamkeit weiterer Kreiſe auf ſich zog. Die Proben wurden ſpäter „im Kron
prinzen“, endlich im „Stadtſchießgraben“ abgehalten. Der ſtatutenmäßige
Zweck des Vereins iſt: „Förderung der Geſangeskunſt durch möglichſt wür
dige Aufführung muſikaliſcher Werke abwechſelnd verbunden mit geſelligen
Vergnügungen.“ Das Hineinziehen der letztern in die Programme unterſchei
det ihn äußerlich von der Singacademie und giebt ſeinen Soiréen ihr eigen
thümliches Gepräge. Die Wahl der muſikaliſchen zur Aufführung be
ſtimmten Werke ſteht einzig und allein dem Direktor zu, eine Einrichtung,
die uns die Zwecke eines ſolchen Vereins mehr zu fördern ſcheint, als
wenn ein muſikaliſcher Vorſtand darüber in Berathung zu treten und
Entſcheidung zu treffen hat, vorausgeſetzt, daß dieſer Direktor nicht ein
ſeitige Richtungen verfolgt. Wir werden weiter unten die Programme

(auch in dieſem Vereine macht ſich bezüglich des Herrenperſonals der bei

auch dieſes Vereins mittheilen, um einen Maßſtab für ſeine Leitung und
ſeine Thätigkeit zu bieten Die Mitglieder theilen ſich in a ſingende und

zuhörende. Der Direktor entſcheidet bei Aufnahme ſingender Mit
glieder über die muſikaliſche Befähigung derſelben wonächſt die Abſtim
mung in allgemeiner Verſammlung durch Ballotage erfolgt über Damen
wird nur durch die anweſenden Damen, über Herren nur durch die anwe
ſenden Herrn ballotirt. Zur Aufnahme ſind bejahende Stimmen noth
wendig. Jedes neu eintretende Mitglied zahlt 10 Sgr. Eintrittsgeld und
10 Sgr. als vierteljährlichen Beitrag. Bei Anmeldungen von Perſonen
als zuhörende Mitglieder entſcheidet der Vorſtand über deren geſellige
Befähigung. Jm günſtigen Falle wird über die Aufnahme durch die ganze
Geſellſchaft ballotirt; bejahende Stimmen ſind auch hier erforderlich.
Jedes zuhörende Mitglied zahlt 10 Sgr. Eintrittsgeld und 15 Sgr. vier
teljährlichen Beitrag. Perſonen, die ſich in der muſikaliſchen Welt oder
durch reges Intereſſe für den Verein oder in Beiden ausgezeichnet haben,
können zu Ehren mitgliedern ernannt werden. Der Vorſtand beſteht
aus dem Direktor, ſeit Gründung des Vereins bis jetzt und auf Lebens
zeit Hr. Thieme, dem Sekretär, jetzt Ober Poſtſekretär Baatz, dem Ren
danten jetzt Cuſtos Karbaum, und 2 Ordnern jetzt Kaufmann Bäntſch
und Mechaniker Unbekannt. Der Verein hat ſeit Anfang ſeines Beſte
hens an Mitgliedern gehabt J. ſingende: 144 Damen 367 Herken

der Singacademie erwähnte Uebelſtand eines durch die Verhältniſſe beding
ten häufigen Wechſels geltend), II. zuhörende: 177. Die gegenwärtige
Zahl der Sänger beträgt 81, die der Zuhörer 64. Die letzte Jahresein
nahme belief ſich auf 423 Thlr. Jndem wir zur Angabe einiger muſika
liſchen Aufführungen des Vereins übergehen glauben wir unſern Zweck
am beſten erreichen zu können wenn wir chronologiſch verfahren. Am
23. Novbr. 1846 fand die erſte Aufführung, ein Akt aus der Oper „das
ununterbrochene Opferfeſt““ von Winter mit Pianoforte und Streichquar
tett Begleitung im Stadtſchießgraben ſtatt. Derſelben folgte 1847 mit
Orcheſter Meeresſtille und glückliche Fahrt von Beethoven, Marktchor aus
der Stummen von Auber, Chriſtus am Oelberge von Beethoven, Früh
ling und Sommer aus den Jahres zeiten von Haydn, Chöre aus dem Meß
ſias von Händel. 1848: Herbſt und Winter aus den Jahreszeiten, die
Schöpfung von Haydn. 1849: Act l und II aus Figaros Hochzeit von
Mozart die ſieben Worte des Erlöſers am Kreuze von Haydn, die vier
Menſchenalter von Lachner, die ſieben Schläfer von Löwe (2mal) Oſter
cantate von Fr. Schneider. 1850: mehrere kleinere Piècen in muſikali
ſchen Abendunterhaltungen und Soiréen, Requiem von Cherubini. 1851.
Das verlorene Paradies von Schneider, Johann Huß von Löwe in höchſt
gelungener und zahlreich beſuchter Aufführung Gideon von Fr. Schnei
der die weiße Dame von Boieldieu. 1852: Eine Nacht auf dem Meere
von Tſchirch, Walpurgisnacht von Mendelsſohn, Comala von Gade, die
Hochzeit der Thetis von Löwe, der Tod Jeſu von Graun, Betheiligung
an der Aufführung des Elias von Mendelsſohn auf Einladung der Sing
akademie Frühling und Sommer aus den Jahreszeiten, der Seeſturm
von Tſchirch. 1853: Die Herrmannsſchlacht von Logau, Chriſtus am
Oelberge, Tod Jeſu, Chöre zu Racines Athalia von Mendelsſohn Früh
lingsphantaſie von Gade, der Roſe Pilgerfahrt von Schumann. 1854
Gethſemane und Golgatha, das Weltgericht von Schneider das verlorene
Paradies, Winfried von Engel, die Giocke von Claudius Czaar und
Zimmermann der Sturm, Piècen aus Tannhäuſer von R. Wagner, aus
der Belagerung von Corinth von Roſſini. 1855: Piècen aus Abu Haſ
ſan von Weber, Tod Jeſu, Luther von J. Schneider, Chöre zur Atha
lia. 1856: Joſeph in Aegypten von Méhul, Fidelio von Beethoven,
Schöpfung von Haydn, der 100. Pſalm von Händel, Magnificat von
Durante, die ſieben Schläfer von Löwe Columbus von Becker Finale
des I. Aktes der Loreley von Mendelsſohn, Stabat mater von Pergoleſe,
Vater Unſer von Spohr, Abu Haſſan, David von Reiſſiger, Loreley von
Hiller, Walpurgisnacht. 1858: Hans Heiling von Marſchner, Burſchen
fahrten von Otto Tod Jeſu Frühlingsfeier von Greger, Jeſſonda von
Spohr, Zerſtörung Jeruſalems von Hiller. 1859 Akt. J aus Euryanthe
von Weber, Finale des II. Akts aus Templer und Jüdin von Marſch
ner, Jntroduction und Terzett mit Chor aus dem Freiſchütz, Akt I aus
Don Juan, das Ende des Gerechten von Schicht, Hymnus von Meyer
beer, 42. Pſalm von Mendelsſohn, der Roſe Pilgerfahrt, Finale des
I. Akts aus Loreley, Johann von Paris. 1860 Motette von Haydn,
Hymne an die h. Cäcilie von Spohr, die letzten Dinge von Spohr, Fi
delio Erlkönigs Tochter von Gade, Akt I aus Don Juan, Jahreszeiten
(Frühling und Sommer) Hochzeit der Thetis. 1861: Jahreszeiten
(Herbſt und Winter), Akt 1 und 2 aus Figaros Hochzeit Empfindun
gen am Grabe Jeſu v. Händel, der Oſtermorgen v. Neukomm, die heilige
Nacht v. Schneider die Maikönigin v. Bennet, Comalg. 1862 Joſeph in
Aegypten Czaar u. Zimmermann von Lortzing, Requiem von Cherubini,
Vaterunſer von Himmel, Chöre zur Athalia, Frühlingsphantaſie Motette
von Mozart. 1863: Der Waſſerneck von Richard Würſt, die Auferwek
kung des Lazarus von Johann Voigt, Dornröschen von Perfall, des Stif
tungsfeſtes 1. Theil von J. Otto, Huß von Löwe. 1864: Daſſelbe Ora
torium, Johann von Paris von Boieldieu. Nach dieſen Angaben (und
wir haben nur der hauptſächlichſten zur Aufführung gekommenen Muſik

ſen, die ſonſt auf muſikaliſche Bildung in exkluſiver Weiſe nicht gerad

Anſpruch machen. in ibald vorübergehenden Stillſtand in ſeinen Beſtrebungen erlitten hat, ſof
beklagen wir damit nur eine Calamität, die in dem letzten Jahre faſ

re
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alle Geſangvereine mehr oder weniger betroffen hat.
um alle Hinderniſſe zu überwinden und wird

ihtes wackern, nach ſo vielen Seiten hin thätigen Dirigen
ten jedenfalls dem hieſigen muſikliebenden Publikum noch manche Genüſſe

Wir haben uns darauf

genug Lebenskraft in ſich
unter Leitung

bieten, die ihm ſonſt verſagt bleiben würden.
beſchränken müſſen
vereine,
bedeutenderen und hervortretenderen zu umfaſſen.
eine Menge Vereine dieſer Art es
früher ſo ſtillen Stadt Halle an allen Ecken und Enden.

dieſer Quelle der edelſten und reinſten Genüſſe, fortwährend
mögen die verſchiedenen Vereine blühen Und ge

Sorge für geſellige Vergnügungen niemals vergeſ
Jeder nach ſeinen Kräften, noch eine andere,

höhere Aufgabe zu erfüllen haben die Pflege der Kunſt

am Geſange,
wachſen und zunehmen
deihen und, neben der
ſen, daß ſie alle

mit unſerer Betrachtung über die
die wir nur als eine Skizze bezeichnen können und wollen die

Es exiſtiren aber noch
ſingt und klingt jetzt in der alten,

Die „Thiemia hat beck.
venhagen a. Zwickau.

Mente's ötel.

a. Luxemburg.Halliſchen Sing
m. Tochter a. Berlin
Reinecke a. Bückeburg

Möge die Luſt oötel Victoria

Hr.

a. Berlin Hoffmann a. Erfurt.

berg, Priefer a. Grünhain.
Hr. Agent d.

Kauß. Berg a. Hamburg Aging a. Berlin.
Hr. Rittergutsbeſ. Wehrmann a. Luppau.

Die Hren. Kan d. Jacobſohn a. Bremen, Lilienfeld a. Eſſen Wollheim
a. Berlin, Meſſer a. Prag, Wellnitz a. Magdeburg, Lenßen a. Rörmond, Sta

Hüttenmſtr. Grund u. Hr. Jngen. Krüger a. SBernburg.
Hr. Prof. Dr. Arnold u. Hr. Amtsrichter Wendt a. Heidelberg.
Rent. Klinge u. Gieſemann a. Zwickau.

Hr. Baumſtr. Ritter a. Cöthen.

Die Hrrn.
Die Hrrn. Lieut Beck u. Kühnert

Die Hrrn. Reviſoren Trapp
Hr. Privatmann Köppe' u. Frau Dr. Pathet

Hr. Chemiker. Seeberger a. München. Hr. Fabrik.
Die Hrrn. Kaug. Levy a. Leipzig Wolſchke a. Anna

Frau Schüler a. Erfurt.
Jduna Hohmann a. Breslau. Die Hrrn.

Hr. Rent. Wengeding a. Zittau.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Nachrichten aus Halle.
Beil dem ſam 12. und 13. Sept. ſtattgefundenen Roß und

Viehmarkte waren aufgezogen 804 Pferde, 252 Fohlenz 1208 Schwei
Der Verkehrne, 402 Ferkel, 24 Ochſen und 16 Ferſen.

durch ſchönes Wetter, war im Allgemeinen ein
wie er ſeit vielen Jahren bei diefem Markte nicht ſtattgefunden hat.

und es wurden Geſchäfte von namhafter
Auch die Schauluſt fand hinreichende Befriedi

Kunſtreiter, Gymnaſtiker, Panoramen c.
Der letzte Krieg mit den Dänen, na

mentlich die Erſtürmung der Düppeler Schanzen, ſpielte natürlich un
Den meiſten Beſuch und

Die Kaufluſt war ſehr rege
Ausdehnung gemacht.
gung denn Menageriem,
wetteiferten um den Vorrang.

ter den Schauſtellungen die Hauptrolle
Beifall fanden die Menagerie von Kreutzberg,
Baſch und die lebenden Bilder ec. von Jacques Jean Läüttgens.

15. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck
Dunſtdruck 2,80 Par. L. 3,35 Par. L. 3,82 Par. L. 3,33 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 44 pEt. 77 Et. 69 pCt.
Luftwärme 5,6 G. Rm. 15,9 G. Rm. 10,5 G. Rm. 10,7 G. Rm.

begünſtigt
ſo überaus lebhafter,

der Zauberſalon von

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. September.

Berlin.
Potsdam. Frl. Röttcher, Schauſp.

Hr. Dir. Nitzky a. Bodenbach.

Kronprinz. Hr. Sanit.-Rath Dr. Wollf a.
a. Riga. Hr. Stadtrath Berger m. Frau a.
a. Hamburg. Hr. Stud. Willmer a. Bonn.
Die Hrrn. Kaut. Gehring a. Detmold, Gerkener
Mainz Ziegler a. Leipzig.

Stadt ZürichWintzer a. Jſerlohn, Spaltmann u. Zaum a. Köln
m. Frau a. Weimar, Hänſch a. Erfurt.
Advokat v. Maderſpack m. Fam. u. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Jungdon

Krauſe a. Leipzig Lerpp
Hinecke a. Goßlar. Hr.
dres a. Wallhauſen.

Goläner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Geim a. Rinden.
a. Berlin, Schmidt a. Merſeburg, Weiß a. Volgheim,

Hr. Beamter Tullemann a.

Löffer m. Frau a. Böhmen Schmiedel
Fabrik. Lachmann a. Berlin.
üllberg a. Schneeberg.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Gutsbeſ.
a. Giebichenſtein
Dilert a. Saarbrücken.

Die Hrru. Kauft. Wörner a. Hanau,

Hr. Agent Behrend m. Sohn a. Liverpool
Frau Riemann a. Nordhauſen Frau

Hr. Gutsbeſ. Koliman

a. Elberfeld, Mirbach a. maächtniß an den Armenfond.

Keehlman a. Remſcheid, o uBerghaus a. Brügge, lage wegen Abbruch ſtädtiſcher Gebäulichkeiten.

t d Gasanleihe. 14) Bewilligung

Wenz a. Bielefeld
Rieſa.

Hr.
Hr. Director

Hr. Berginſp.
Schrader a. Lü

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 19. Sepibr. 1864 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung
Uebernahme der

hofs, Blücher und Königsſtraße.
ſtons verhältniſſe der Gewervbeſchullehrer.
für die Einrichtungen zur Gasbeleuchtung in der Gewerbeſchule.
Anbringung ſteinerner Stufen an den

Vorlage wegen Erwerbungrung. 6) Ueberſchreitung eines Etatstitels bei der Arbeits Anſtalt.
7) Prolongation eines Pacht Contracts.
dung der v. Heynitz ſchen Legatzinſen.
eine Stadtverordneten Erſatzwahl.

für Benutzung des Sectionszimmers auf dem Friedhofe.

Brunnens auf dem Friedhofe.
Weges über den Holzplatz

Pflaſterunterhaltüng in der Landwehr-, Bahn-
2) Vorlage Betreffs der Pen

3) Bewilligung der Koſten
5H

Aufgängen zur Landwehr. 5)
einer Grundfläche Behufs Straßenreguli

8) Antrag wegen Verwen
9) Wahl der Beiſitzer für

10) Mittheilung über ein Ver
11) Antrag in Betreff der Gebühren

12) Vor
13) Amortiſation der

der Mehrkoſten für Anlegung eines
15) Desgleichen für Herſtellung des

Geſchloſſene Sitzung.
Antrag auf Erlaß des Löſegeldes für einen Marktſtand.

trag auf Erlaß des Einzugsgeldes.
2) An

3) Wahl eines ArmenVorſtehers.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Fritſch.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns H. Sonnemann in Ammen-
dorf iſt der AuctionsCommiſſar Elſte hier
ſelbſt als definitiver Verwalter der Maſſe ange
nommen und beſtätigt worden.

Zeun a/S. am 9. September 1864.
önigl. Kreisgericht, l. Abtheilung

Bekanntmachung.
Ein ſchwarzer Tuchrock mit Sammetkragen

und eine ſchwarze Hoſe angeblich auf dem
„Eierwege“ bei Beeſen gefunden ſind in
Beſchlag genommen. Der Eigenthümer wird
um baldige Meldung im Büreau der Polizei
Commiſſarien erſucht.

Halle, den 14. September 1864
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Ein en. 2 Morgen haltender Bau

platz vor Nordhauſen ſoll im Ganzen
der in 4 Parzellen öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen den 3. October er. Nachmittags 3 Uhr
im Thüringer Hofe hier durch Unterzeichneten
verkauft werden. Dieſer Platz iſt der vor der
Stadt am günſtigſten gelegene da er ſich ſo
wohl zu einem Gaſthofe wie jeder Fabrikanlage
eignet und unmittelbar an 8 Chauſſeeen,
Poſt und gegenüber dem Bahnhofe liegt.

Nordhauſen, den 15. Septbr. 1864.
Der Rechtsanwalt und Notar

Oßwald.
Capitalien von 1200 und 2000 auf

erſte gute Hypothek, werden bis 1. October ge
ſucht durch J. G. Fiedler in Halle,

kl. Steinſtraße Nr. 3.

Eine Waſſermühle mit 2 3000 und
eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver

der

L. Ehrenberg.

I

Auetivn!
Mittwoch den 28. d. Mts.

und folgende Tage, von Vormittags 10 Uhr,
ſollen wegen Beſitzveränderung in meinem Gute:
s Stück Kühe, ein Fohlen, 2 jährig, eirca 50
Stück Schaafvieh, eine Getreidefege, eine Rüben
mühle, zwei vollſtändige Waagen, eine Wäſch
rolle, mehrere Pflüge und ſonſtiges Acker und
Wirthſchaftsgeräthe meiſtbietend gegen baare Zah

lung verkauft werden.
Mit dem Vieh beginnt die Auction.

Alberſtedt, den 15. September 1864.
Hermann Börl.

Gutsverkauf.
Ein in der Elbaue bei Torgau belegenes

Gut mit ca. 190 Morgen Areal incl. 30 Mor
gen gute Elbwieſen, das Uebrige guter Raps,
Weizen und Roggenboden, 7 Pferde 15 Stück
Rindvieh, 80 St. Schaafe, complettes Jnven-
tar, ganz neuen und maſſiven Gebäuden ſoll
Fa milienverhältniſſe halber zu dem Kaufpreis
von 24,000 mit 8000 Anzahlung ver
kauft werden.

Mühlenverkauf.
Eine Mühle in beſter Mahllage, mit 3 ame

rikaniſchen und 2 deutſchen Mahlgängen, zwei
Schneidemühlen, 1 Oelmühle, mit 6 Ellen Ge
fälle, guten Gebäuden, ca. 40 Morgen Acker
und Wieſe, nebſt todtem und lebendem Jnven-
tar, ſoll zu dem Kaufpreis von 14,000
mit 6000 A Anzahlung verkauft werden. Nä

ertheilthere Auskunft
C. Roick in Dommitzſch.

200 Pupillengelder ſind auszuleihen durch rer.
den Canzlei Rath Lincke, Merſeb. Chauſſee
Nr. 6, Morgens 7-9 Uhr.

Ein als erſter Verwalter fungirender junger
Mann mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht zum 1.
October d. J. anderweitige Stellung.

Die Adreſſe zu erfragen bei Ed.
rath in der Exped. d. Ztg

1auf einem Rittergute eine Lehrlingsſtelle geſucht.
Stück- Näheres zu erfahren Leipzigerſtraße 45, J. Treppe,

bei

Geſuch.
Ein Schneidemüller und ein geübter Four

nierſchneider finden bei gutem Lohn dauernde Be
ſchäftigung in der Dampfſchneidemühle in Wei

ßenfels. C. Stintz.
Jn einem hieſigen Weingeſchäft en Sros

K. en getail findet ein zuverläſſiger,
ſicherer Mann im Stande die ſchriftli
chen Arbeiten (wie einfache Buch und Caſ
ſenführung) zu übernehmen angenehme
und dauernde Stelle als Lagerver-
walter und gleichzeitig zur geſchäftlichen
Unterſtützung des Beſitzers. Jahres Einkom
men 6 bis 700 bei freier Wohnung und
Station. Mit der Beſetzung beauftragt
I. Maass in Berlin Commandanten
ſtraße 49.

Für das Büreau eines Spezial Kommiſſa
rius wird ein in Auseinanderſetzungs Sachen
geübter Protocollführer und Rechnengehilfe als
Büreau Vorſteher geſucht.

Näheres auf portofreie Anfragen unter Ein
reichung einer Abſchrift des letzten Zeugniſſes
gub C. M. bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Ein in den Arbeiten der Auseinanderſetzungs
Behörden bereits geübter Protoeollführer
findet Beſchäftigung beim Oeconomie Commiſ
ſar Vrecht in Sangerhauſen.

Reflektanten wollen ſich dort melden

S Penſion für Schüler bei einem Leh
Das Nähere beim Mütenfabrikant Herrn

e
e

Lehrlings- Stelle Geſuch.
Für einen Sohn ſehr achtbarer Eltern wird

A. Dietze.



M küungekreiſen, die es ins Auge gefaßt hat, er beträgt bei allen Poſtanſtalten innerhalb des

Taäsgliohſrische Whitetabler
AusternWrische Spickaale in allen Grössen,

Gier Rhein u. W eser a ns,
Wene b WVenunauugern,
o u. Aal in Gelée,Vorzügl. Mſeler Speckbiclklimge

empfiehlt bestens t. Goldschmedlt.Die erwarteten Netz Nüſchen trafen ſoeben in den beſten Muſtern ein und empfiehlt

Albert Hensel.
Schmeerſtraße 21. Kutschwagen- Verkauf. Schmeerſtraße 24.

Es ſtehen zu jeder Tageszeit neue und gebrauchte Kutſchwagen zu ſolidem Pwis zum

Verkauf beim Wagenbauer Carl Dörge.Einen Lehrling wünſcht dieſe Michael

der Buchbindermeiſter V S a Z.
e

Berliner Reſorm.
Die täglich in der Stärke von 1 bis 2 Bogen erſcheinende Zeitung, redigirt von

Dr. Guido Weiß, vertritt auf politiſchem Gebiete die Gruntſätze und Anſprüche der
Linken der Fortſchrittspartei, mit deren hirvorragendſten Perſönlichkeiten ſie in Be

piehung ſteht. Auf ſocialem Felde widmet ſie den Erſcheinungen zumal der Arbeiterwelt
eine ernſte Aufmerkſamkeit und prüft ſte am demokratiſchen Prinzipe, nicht voreingenommen

für oder wider irgend Einen der Stimmführer des Tages in dieſen Fragen. Sie bringt
die Neuigkeiten des Jn- und Auslandes in der Schnelle und Vollſtändigkeit,
I wie es den günſtigen lokaklen Bedingungen eines Berliner Blattes entſpricht. Gleichzeitig

rebt ſie aber auch die möglſchſte Reichhaltigkeit der Berliner Stadtnachrichten
ſelber an und ſteht in dieſer Beziehung unter den politiſchen Blättern der Hauptſtadt mit
in erſter Reihe Die Entwickelung des wiſſenſchaftlichen Lebens und des ge

I werblichen Fortſchritts verfolgt ſie gewiſſenhaft und wird vom nächſten Quartale
an vieſelben zeitweiſe auch in größeren Bildern zuſammenfaſſen. Für die Unterhaltung ſorgt,
in der Regel täglich ein Fenilleton, das mit Sorgfalt ausgewählt iſt und auch auf
die Leſerinnen die gebührende Rückſicht nimmt. Das Theater iſt ſtehende Rubrik für
S Nachrichten und kritiſche Berichte, die Künſte und der Handel finden ihre wich igeren
Ereigniſſe regiſtrirt, die Berliner Börſennachrichten und die Counrsdepeſchen
lind täglich vollſänd'g mitgetheilt. Der Gang kriegeriſcher Ereigniſſe wird, wie dies ſchon
bisher wiederholt geſchehen auch fernerhin durch Karten und Pläne, die dem Blattes
M unentgeltlich beigefügt werden, illuſtrirt. Der Preis dis Blattes entſpricht den Verbrei

I Preuß. Staates vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr.,
S bandes 1 Thlr. 18 Sgr.
e Empfohlen zu gef. Abonnements auf das am 1. October 1864 beginnende neue Quar

innerhalb des Oeſterr.-Oeutſchen Poſtver h

tal.

e S

O m eheLeipzig, Plauenſcher Platz Nr. 1, vis à vis den Landſleiſcherhallen
und in unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe,

von T I Peinpfehle meine Cafés und Neſtaurations- Lokalitäten einem geehrten auswärtigen
und reiſenden Püblikum beſtens zur gef. Benutzung. Stets bemüht, mir durch gute Küche,
eine reichhaltige Speiſekarte, ausgezeichnetes Lagerbier und Bairiſch, ſowie aufmerkſame Bedie
nung das Wohlwollen der mich beehrenden Gäſte zu erwerben werde ich auch fortan nicht ver
fehlen mir daſſelbe zu erhalten. Achtungsvoll H. Wimnpe.

Oper Wittezum WeizenKälken offeriren Melmbold
S Co. Leipzigerſtr. Nr. 109, nahe am Markt

Aeiz-Natron zum Seiſekochen
bei Helmbold Co. s à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Eunmser Pastüklem,
durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen

„beſonders gegen Huſten Verſchleimungen
u. ſ. w. ſo ſehr beliebt ſind ſtet vorräthig
in Halle b. i Herren Kersten C Deli-
mann.Die Paſtillen werden nur in et quettiſten
Schachteln verſandt.
Herzogl. Naſſauiſche Brunnenverwaltung

zu Bad Emns.
Haßlacher.

an ignes Fabr-kat, zu billigſten Preiſen bei H. Reinicke,
große Ulrichsſtraße 10.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag, Omni-

busfahrt. Na tſch.
Stadttheater in Halle.
Die Winterſaiſon wird Sonntag den 25.

September wieder eröffnet werden.
Das Theaterbüreau befindet ſich, wie im vo

rigen Jahre, kleiner Sandberg Nr. 20, und iſt
von Morgens 10 12 Uhr geöffnet.

Die Abonnementsliſten ſind daſelbſt ausge
legt. Auf mehifach dusgeſprochenen Wunſch
werden Partout Karten, gültig für jede Vor
ſtellung, ausgegeben. Erſte Opernvorſtellung:
Luerezig Borgia. „Orſino“ Frl. Csle
e Püchler vom K. Hofiheater zu Mün-

en.

Diejenigen Herren, welche geſonnen ſind, in
dieſer Saiſon die Chöre in den Opern „Tann
häuſer“ und „Prophet“ mit ſtüdiren wollen,
wollen ihre gefällige Anzeige im Theaterbüreau
ſchleunigſt niederlegen

Wohnungsadreſſen für die in dieſen Tagen
eintreffenden Mitgli der wolle man gefälligſt
im Theaterbüreau niederlegen.

Die Direction des Stadttheaters.

C M.Heute Sonnabend friſchen Obſt und
Kaffeekuchen. Zum Abend Haſenbraten.

Ausverkauf Für Pastellmaler empfiehlt:
ſämmtlicher Schreib und Zeichnenmaterialien, alle Sorten Pastellstitte
Contobücher, Photographierahmen, Galanterie Klbert Schläter, gr. Steinſtraße 6.
u. Bijouterie- Waaren im früher K. Vecker Flüſſigen Amiuin,
e r 4 »ivyzi 5 in rother, blauer, grüner, oram-

Zwei Drechslergeſellen, ge, hrauner und violetter Varbewelche gut Holz drehen und polixen können, empfiehlt
finden auf Galanterie Arbeit gegen guten Lohn Albert schlüter, gr. Steinſtraße 6.
dauernde Beſchäftigung bei Ferd. Kellner
in Wittenberg.

Ein Goldarbeitergehülfe,
welcher in ſeinem Fache tüchtig iſt, findet ſofort
dauernde Condirion bei

W. Th. Haaſe jun. in Zeitz.
Einen ordentlichen und tüchtigen Heizer, wel 0 t W Jcher zugleich die Maſchinen zu warten hat, ſucht 9 a ad

zum ſofortigen Antritt reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
die Oampfmühle zu Schraplau. Beſte, bei Helmbold G Vis à vie

E. H. A. Stecher. der alten Poſt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Tapeten- Handlung von C. Ma-
thüäs in Eisleben empfiehlt die neueſten und
geſchmackvollſten Tapeten und Bordüren aus
den vorzüglichſten Fabriken zur geneigten Ab-
nahme.

Auf dem Wege vom Markte bis zur Glau
chaiſchen Kirche iſt einem armen Fuhrmann eine
Brieftaſche mit einigen Thalerſcheinen verloren
gegangen. Der ehrliche Finder wird freundlichſt
gebeten, dieſelbe gegen eine angemeſſene Beloh
nung bei Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. abzugeben.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr wurde meine liebe
Frau Luiſe geb. Schulze von einem geſun
den Knaben glücklich entbunden.

Halle, den 15. September 1864.
L. Schroedel.

Verbindungs- Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich:

Fr. Baetzhold, Partikulier,
Friederike Baetzhold geb. Olze.

Magdeburg und Stedten.
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